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XVIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Wie in der Etatsrede des 
Herrn Finanzminiſters hervorgehoben iſt, 
bildet das laufende Jahr den Abſchluß der 
Nenordnung des Dienſteinkommens der Be⸗ 
amten, Geiſtlichen und Lehrer, durch welche 
im Verlaufe der letzten 11 Jahre der 
dauernde Ausgabeetat des Staates jährlich 
um durchſchnittlich 10 Millionen Mark 
höher belaſtet worden iſt, und es hat damit 


dieſe außerordentliche Vermehrung der 
dauernden Ausgaben mit dem Etat für 
1900 ihr Ende erreicht. Wenn aber in der 


Preſſe behauptet wird, daß in dem nächſt⸗ 
jährigen Staatshaushaltsetat den auf eine 
weitere Verbeſſerung einzelner 
Beamtenkre iſe gerichteten Wünſchen 
des Abgeordnetenhauſes in keiner Weiſe 
entſprochen ſei, ſo trifft dieſe Behauptung 
nicht zu. Denn, abgeſehen von den erheb— 
kichen Summen, welche zur Errichtung von 
Dienſtwohnungen für Unterbeamte der 
Eiſenbahn, für Grenzaufſeher und Gen⸗ 
darmen in dem Etat ausgeworfen ſind, iſt 
in dem Etat der Forſtverwaltung ein Betrag 
von 171000 Mk. zur Aufbeſſerung der 
Dienſtbezüge der Forſtauſſeher und in dem 
Etat der Unterrichtsverwaltung ein Betrag 
von 81000 Mark zur Regelung der Ge⸗ 
haltsverhältuiſſe der Zeichenlehrer und der 
techniſchen Elementarlehrer an deu höheren 
Lehrauſtalten ausgeworfen. In beiden 
Fällen entspricht die in Ausſicht genommene 
Gehaltsverbeſſerung deu im Abgeordueten⸗ 
hanſe mehrfach kundgegebenen Wünschen. 

Zu der Verhandlung über die Inter⸗ 
pellation betreffend die Maßregelung 
der politiſchen Beamten bemerkt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ in ihrer Wochenſchau, es habe den 
Konſervativen nur daran gelegen, das Vers 
halten der Maßregelungspolitik darzulegen 
und der Regierung zu zeigen, daß es in 
dieſem Sinne keine Meinungsverſchiedenheit 
giebt. „Darauf allein aber mußte es ihnen 
ankommen; einen anderen Zweck haben ſie 
mit ihrer Aufrage nicht verfolgt. Wir 
wünſchen eben, daß ſich derartiges nicht 
wiederholt, und ſind, wenn wir dieſen Zweck 


Die blonden Frauen 


von Ulmenried. 
Roman von E. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


— — (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 

„Ich glanbe mich ganz deutlich ausge⸗ 
drückt zu haben.“ 

„So bleibt mir kein Zweifel,“ erwiderte 
Chriſtine und ritt davon, indeß Oxenſtjerna 
nach des Königs Zelt ging mit dem vagen 
Gefühl, daß Worte, die er im guten Sinne 
zu ſäen gemeint, als Unkraut aufgehen 
könnten. Und doch traf ihn die Verant⸗ 
wortung, wenn es der Fall war? 

„Sie wird nicht ſo toll ſein, das zu thun,“ 
murmelte er, plötzlich von einem Gedanken 
u der ihn wie ein zweiſchneidiges 

chwert durchfuhr und ein ſellſames Gefühl 
des Unbehagens in ihm wachrief. 

Chriſtine aber war nur wenige hundert 
Schritt von dem Lager entfernt, als ſie einen 
jungen Meuſchen aus ihrer Begleitung zu 
ſich herauwinkte, und mit ihm vorausritt. 

„Höre mich wohl an, Peter,“ ſagte ſie 
auf czechiſch zu ihm, denn es war einer 
ihrer Diener, der ihr aus Wien nach Dresden 
gefolgt war, als ſie ſich vermählte. „Magſt 
Du gern ein gutes Stück Geld erwerben, — 
mehr als Du in zehn Jahren bei mir ver⸗ 
dienſt?“ 

„Ob ich's mag!“ entgegnete der Menſch 
mit funkelnden Augen. : i 

„Nun gut. Sieh', ich habe hier einen 
Brief, den ſollſt Du zu dem Geuneraliſſimus 
Graf Tilly beſorgen, verſtanden?“ 

„Liegt bei Magdeburg,“ nickte Peter. 

„Richtig. Den Brief giebſt Du unver⸗ 
ſehrt nur in die Hände des Generaliſſimus. 
Ehe er in andere Hände fällt, eher ver⸗ 
brenuſt oder vernichteſt Du iu. Dafür 


erreichen können, ganz zufrieden. Eine 
weitere Zuspitzung der Sache liegt uns 
fern und hat es von jeher gethan.“ 


Im Dampfer „Bundesrath“ 
ſollen nach einem Telegramm, welches die 
„Central News“ in London aus Durban vom 
Donnerſtag Nachmittag veröffentlichen, bei 
der Unterſuchung eine Anzahl Gewehre zu 
Tage gefördert ſein. Die Prüfung der La⸗ 
dung iſt noch nicht beeudigt. — Bekanntlich 
war ſchon in der von der Oſtafrika⸗Linie 
ſogleich nach der Beſchlagnahme des „Bundes⸗ 
rath“ veröffentlichten Liſte der Frachtgüter 
auch „eine Kiſte Gewehre“ und „eine Kiſte 
mit Jagdgewehren“ aufgeführt. — Die Nach⸗ 
richt, daß einruſſiſches Schiff von einem 
eugliſchen Kriegsſchiff aufgebracht und daß 
von dem ruſſiſchen Lloyd die Jutervention 
der ruſſiſchen Regierung nachgeſucht worden 
ſei, wird aus Petersburg für unrichtig er⸗ 
klärt, da ein ruſſiſches Schiff bisher über⸗ 
haupt nicht von den Engländern beſchlagnahmt 
worden ſei. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat am 
Sonnabend in Wien beim Empfange der Delega- 
tion Zde⸗Frage ſeinem Unwillen über die ezechi⸗ 
ſchen Agitationen ſehr ſcharfen Ausdruck ge⸗ 
geben. Im Geſpräch mit dem Jungezechen 
Strausky tadelte der Kaiſer die Rede, 
welche Stransky in der bekannten 2de⸗ 
Frage gehalten hat. Als dieſer entſchuldi⸗ 
gend bemerkte, es trage zur Beſchwichtigung 
des czechiſchen Volkes bei, wenn Abgeordnete 
ſeinen Beſchwerden Ausdruck gäben, er⸗ 
widerte der Kaiſer mit größter Lebhaftig⸗ 
keit: „In der Zde⸗Frage ſtehe ich Ihrem 
Standpunkte unverſöhulich gegenüber, und 
ich bin im Stande, das Standrecht pro⸗ 
klamiren zu laſſen, wenn ſich das Volk in 
der Sache nicht fügt. In der Armeefrage 
keune ich keinen Spaß, und ich ſage Ihnen 
ſchon heute, daß ich keinen der Verurtheilten 
amneſtiren werde.“ Auf eine weitere Be⸗ 
merkung Strauskys erwiderte der Kaiſer: 
„Das Volk iſt aufgehetzt und, das hat die 
Jutelligenz gemacht.“ Stransky vertheidigte 
feine Auffaſſuug mit dem Hinweis auf 
jeine Geſetzesauslegung, aber der Kaiſer 
ſagte: „Das iſt ein Advokatenargument, 


— ͥ . — —— ͤ —— 
ſollſt Du Dir tauſend Gulden abholen, die 
ich Dir in Wien bei der Fürſtin Maria be⸗ 
reithalten laſſe, denn ich will nicht, daß Du 
nach Dresden zurückkommſt, wenn der Brief 


beſtellt iſt. Vom Grafen Tilly läßt Du Dir 


einen Schein geben, daß der Brief abge⸗ 
geben iſt, und gegen dieſen Schein erhältſt 
Du dann Dein Geld.“ 

Peter nickte nur, denn er war nicht 
ſchwer von Begriff, und ſteckte den be⸗ 
wußten Brief zu ſich, worauf er einfach kehrt 
machte und querjeldein davon jagte. 

„Ich habe Peter noch einmal ins Lager 
zurückgeſandt — er trifft mit uns in Leipzig 
zuſammen,“ erklärte Chriſtine den anderen. 

Doch wer ſich in Leipzig nicht ſehen ließ, 
war Peter, und die Annahme, daß ihm ein 
Unfall begegnet oder gar eine verirrte Kugel 
ihn: getroffen, ward bald zum feſten Glauben 
unter ſeinen Genoſſen, die mit ihrer Herrin 
nach langem Warten endlich die Weiterreise 
autraten. BR 
Mehr als zehn Tage waren ſeit der 
Rückkunft Chriftinens verfloſſen, Tage, die 
für ſie wie im Fieber, das ſie indeß zeit⸗ 
weiſe thatſächlich ergriff, dahiuſchlichen, als 
hätten fie kein Ende. Der Freiherr hatte fie 
auf's liebevollſte empfangen und mit einer 
Innigkeit begrüßt, die einen Stein von der 
Tiefe ſeiner Liebe überzeugt hätte, aber 
Chriſtine achtete deſſen nicht. { 

„Das war Deine erſte und letzte derarlige 
Reiſe,“ hatte er ihr geſagt, „welche Sorgen 
habe ich um Dich gehabt und welche Vor- 
würfe habe ich mir gemacht, darin gewilligt 
zu haben!“ 

Sie hatte darauf keine Erwiderung — 
es war ihr unſäglich gleichgiltig, was er zu 
ihr ſprach. Und am Ende mußte er das auch 
merken, denn was er vordem mit der alle⸗ 
zeit bereiten Vertheidiaunasluſt der Qiche 


B. ‚wie! ˖ — p — — — 


denn das iſt eine Angelegenheit der Dienſt⸗ 
ſprache und dieſe iſt deutſch. Ich muß 
Ihnen nochmals ſagen, daß Sie die Armee 
in Ruhe laſſen.“ Ferner hat ſich der 
Kaiſer gegenüber dem Abgeordneten Kaftan 
ſehr warm für eine Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchen und Czechen ausgeſprochen. Dieſe 
Verſtändigung ſei das einzige, was Oeſter⸗ 
reich eine beſſere Zukunft ſichere. — Die 
Vorbereitungen für ein neues Kabinet ſind 
der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge vollendet. 
Der Miniſterwechſel wird ſich formell in den 
nächſten Tagen vollziehen. — In der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation wies am Sonnabend 
beim Etat für das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen Abgeordneter Kaftan auf den Ge⸗ 
heimvertrag zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land hin, welcher die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie über alle Maßen belaſte. Red⸗ 
ners Partei ſei immer für ein freundſchaft⸗ 
liches Verhältniß zwiſchen Oeſterreich-Ungarn 
und Deutſchland geweſen, doch dürfe daſſelbe 
Ai gänzlich auf Koſten Oeſterreich⸗Ungarns 
gehen. 

In Italien hat infolge der Angriffe 
gegen den Kriegsminiſter auch der Unter- 
ſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium General- 
major Tarditi ſeine Entlaſſung gegeben, 
welche der König annahm. — Der Beamte 
des italieniſchen Kriegsminiſteriums, Dr. 
Minghetti, der beſchuldigt war, zu einem 
Franzoſen in Rom in Beziehungen: geftanden 
und regelmäßige Beziehungen mit der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft unterhalten zu haben, 
iſt von einer durch den Kriegsminiſter Mirri 
eingeſetzten Disziplinarkommiſſion am Sonu⸗ 
abend von jeder Schuld freigeſprochen 
worden. Miniſterpräſident Pelloux ſtimmte 
der Entſcheidung zu. b 

Der norwegische Storthiug bewilligte 
mit allen Stimmen gegen zwei Stipendien 
im Betrage von 16 000 Kronen für Offiziere, 
die ſich nach Südafrika begeben ſollen. 

Ueber nene Kämpfe bei Ain 
Saluh auf dem Wege nach Timbuktu wird 
aus Algier berichtet: Die Fraukreich feind⸗ 
liche Partei, welche von der Miſſion Flamand 
am 28. Dezember v. Is. bei Ain Salah ges 
ſchlagen worden war, griff am 5. Januar in 


auf ihre kühle, reſervirte und innerliche Na⸗ 
tur geſchoben, — nach dieſer unſeligen Reiſe 
kam für ihn ein Moment, in welchem er ſich 
ſagen mußte, daß ſie nichts für ihn fühlte, 
garnichts. 

Und fo stand er ihr eines Tages gegenüber, 
als ſie, am offenen Fenſter ſitzend, hinausſah 
in die beginnende Abenddämmerung und eine 
Roſe zerpflückte, deren tiefrothe Blätter auf 
ihrem weißen Kleide lagen wie Blutflecke. 


Der Vergleich kam ihm mit einem Male, 
und es fröſtelte ihn in ihrer Nähe, er 
wußte nicht, weshalb — war ſie doch ſchön, 
wie ein Engel des Lichts. 


„Der Tag neigt ſich,“ ſagte er endlich, 
tief aufathmend. „Komm, wir wollen einen 
Rundgang durch den Garten machen.“ 

Sie ſchüttelte verneinend das Haupt. 

„Ich bin müde,“ ſagte ſie gleichgiltig. 

„Chriſtine, Chriſtine, warum biſt Du mein 
Weib geworden, wenn Du kein Wort der 
Liebe für mich haſt?“ brach er unn ſchmerz⸗ 
lich los. 3 ee 5 

„Wie Du ſonderbar frügſt,“ erwiderte fie 
kühl“ und unbewegt. „Hat Dir Deine 
Schweſter nicht oft geung geſagt, daß ich 
kein Herz hätte?“ 

Doch ehe er antworten konnte, erſchollen 
draußen im Korridor Schritte — die Thür 
ward aufgeſtoßen, und herein ſchritt der Chef 
der kurfürſtlichen Garden, gefolgt von Be⸗ 
waffneten. Verwundert trat Franz Albrecht 
ihuen entgegen — mit geiſterbleichem Auge: 
ſicht ſprang Chriſtine empor, daß die blnt⸗ 
rothen Roſenblätter auf den Boden flogen. 

„Im Namen des Kurfürſten — ich ver⸗ 
hafte Euch, Freiherr von Ulmenried.“ 

Der trat erſtaunt einen Schritt zurück. 

„Und aus welchem Grunde, Herr Kapltäu?“ 
fraate er ruhig. a 


einer Anzahl von 1300 Mann die 192 ſtarke 
Miſſion an. Die Angreifer wurden zurück⸗ 
geſchlagen, 150 Mann wurden getötet, 200 
verwundet und 15 gefangen genommen. Am 
andern Tage ergab ſich die Bevölkerung. 


Ein kaiſerliches Reſkript an den ruſſi⸗ 
ſchen Miniſter des Auswärtigen Mu⸗ 
rawiew hebt die hervorragenden Eigen⸗ 
ſchaften hervor, die Murawiew in der diplo⸗ 
matiſchen Laufbahn bekundet habe, in der 
Kretafrage, im griechiſch⸗türkiſchen Kriege, 
in China, bei der Pachtung der Halbinſel 
Kwangtung und namentlich bei den Be 
mühungen, den Völkern die Wohlthaten des 
wahrhaft andauernden Friedens zu fichern. 
Indem der Kaiſer ſich mit wirklichem Ver⸗ 
guügen dieſer dem Throne gewidmeten, 
höchſt nützlichen Arbeiten erinnert und bes 


ſonders die Mitwirkung auerkennt, die 
Murawiew in der Entwickelung und 
Wahrung des Preſtiges Rußlands zum 


Zwecke einer friedlichen Löſung der ver⸗ 
wickelten Probleme der auswärtigen Politik 
gewidmet, betrachtet der Kaiſer es als 
feine angenehme Pflicht, Murawiew feine 
herzliche Daufbarkeit auszudrücken. 

In Serbien iſt nach der „Neuen 
Freien Preſſe“ wegen der Amueſtiefrage eine 
Miniſterkriſis ausgebrochen. Der König 
wollte am griechiſchen Nenjahrstage die Ber 
anadigung ſämtlicher im Hochverrathsprozeſſe 
Verurtheilten verfügen, der Miniſterpräſident 
Georgiewitſch und die übrigen Miniſter wider⸗ 
ſetzten ſich nud das geſammte Kabinet gab jeine 
Demiſſion. Der König berief Novakowitſch 
nach Niſch; die Bildung eines fortſchrittlichen 
Kabinets gilt als wahrscheinlich. i 

Aus Peking liegt folgende Meldung 
vor: Ein bemerkenswerthes Zeichen für die 
Rolle, die Japan in der künftigen Politik 
Chinas zu ſpielen beabſichtigt, iſt es, daß die 
japaniſche Regierung der chineſiſchen endgiltig 
das Anerbieten gemacht hat, in Peking eine 
Militärakademie zu errichten, in der chineſiſche 
Kadetten durch japanische Offiziere ausgebildet 
werden ſollen. Die chineſiſche Regierung hat 
noch keine definitive Antwort ertheilt, ob ſie 
das Anerbieten annehmen wolle, man glaubt 
aber, daß ſie zur Annahme geneigt ſei. 
252... 8K KKK 

„Ihr ſeid des Hochverraths angeklagt 
und überwieſen.“ 

„Ich? Des Hochverrathes? Ja, träume 
ich denn?“ entgegnete Franz Albrecht. 

Statt aller Autwort zog der Chef der 
Garden ein Papier hervor und reichte es 
dem Freiherrn. Und mit ſchwimmenden 
Augen und gerinnendem Blut ſah dieſer ſeinen 
eigenen Namenszug, geſchrieben von feiner 
Haud und darüber die Zeilen: „Kurſachſen 
iſt im Bündniß mit Schweden und hat ſeinen 
Vertrag mit dem Kaiſer gebrochen.“ 

„Der Generaliſſimus der 
Armee, Graf Tilly, ſandte dieſes Schreiben 
unſerem gnädigſten Herrn, um Aufklärung 
heiſchend,“ ſagte der Chef der Garden 
dumpf. „Nehmt Abſchied von Eurer Gemahlin, 
Freiherr von Ulmenried, denn ich fürchte, 


ſteht ſchlimm.“ 
a ee 8 auch,“ erwiderte Franz 


su leiſe und ſah wie gebannt auf die 
Zeilen, die er als von Chriſtineus Hand ge⸗ 
ſchrieben wohl erkannt hatte. Daun traf 

f 0 ihr heran, die wie zu Stein erſtarrt 
and. 

„Leb' wohl,“ ſagte er — weiter nichts. 

Dann folgte er ruhig und erhobenen 
Hauptes dem Kapitän — die Thür klappte 
zu — die Schritte verhallten im Korridor — 
es war ſtill, ſehr ſtill geworden im ganzen 
Hauſe. 

„Das hab ich nicht gewollt, das nicht — 
beim allmächtigen Gott, das nicht —“ ſchrie 
Chriſtine dann gellend auf und ſtürzte be⸗ 
ſinnungslos zu Boden. — — — — — — 

Da der Freiherr von Ulmenried keinen 
Moment lenguete, jenen Brief an Tilly ges 
ſchrieben zu haben, ſo war das Verfahrer 
gegen ihn kurz und bündig, ohne Folter und 
ohne lange Verhöre. Ueber ſeine Motive 
befragt, ſchwieg er — dieſe waren am Ende 
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Der kolumbiſche Geueralkonſul in 
Neſwo⸗Nork erhielt ein Telegramm, nach welchem 
die Nachricht von dem Ableben des Präſidenten 
von Kolumbien, Sanclemente, für unrichtig 
erklärt wird. 


rr EEETEETEIEBT Lun 
Deutſches Neid. 

Berlin, 15. Januar 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Sonne 

tag Abend den Thee beim Staatsſekretär 

Grafen vou Bülow ein, bei dem er auch am 

Montag vorſprach. Später hörte der Kaiſer 

den Vortrag des Staatsſekretärs Admiral 
Tirpitz. 

— Der Kaiſer hat dem Ober- Verwal⸗ 


tungsgerichtsrath Freiherrn Frank von 
Fürſtenwerth in Berlin anläßlich ſeines 
Ausſcheidens aus dem Staatsdienſte in 


einem Handſchreiben die Anerkennung für 
die in ſeiner 51 jährigen amtlichen Lauf⸗ 
bahn geleiſteten Dienſte ausgeſprochen und ihm 
feine Photographie mit eigenhäudiger Uuter- 

rift zugehen laſſen. 
22 2 > es Heinrich von Preußen 
iſt die Kunde von feiner Ehreupromotion zum 
Ehren⸗Doktor⸗Ingenieur ſeitens des Senates 
der Techniſchen Hochſchule telegraphiſch mit⸗ 
getheilt worden. Die Studirenden der Hoch⸗ 
ſchule hatten bekauntlich einen Drahtgruß 
an den Prinzen gerichtet. Vom Hofmarſchallamt 
in Kiel iſt jetzt der Ausſchuß beuachrichtigt 
worden, daß das Telegramm dem Prinzen 
nach Port Said übermittelt worden ſei. 

— Das Befinden der Frau Prinzeſſin 
Heinrich iſt, wie aus Kiel gemeldet wird, 
5 gut. Schlaf und Appetit ſind nor⸗ 

al. 

— Die Herzogin Friedrich von Schleswig⸗ 
Holſtein, Mutter der Kaiferin, iſt au Bruſt⸗ 
fellentzündung erkrankt. Sie verbrachte eine 
ſehr unruhige Nacht. Die Kaiſerin hat ſich 
zum Beſuch ihrer Mutter nach Dresden be⸗ 
geben. — Am letzten Sonntag war über 
das Befinden der erkrankten Herzogin folgen⸗ 
des Bulletin ausgegeben worden: Die Nacht 
war ruhiger, etwas Schlaf, auch Athemnoth 
geringer. Kein Fieber; Allgemeinbefinden 
etwas beſſer. 

— Herzog Alfred von Gotha hat ſich ge⸗ 
ſtern Mittag zu einem Beſuche am ruſſiſchen 
Kaiſerhofe nach Petersburg begeben. 

— Der Staatsminiſter Gevekot iſt zum 
Bevollmächtigten zum Bundesrath für das 
Fürſteuthum Lippe ernannt worden. 

— Der langjährige Unterſtaatsſekretär 
im preußiſchen Juſtizminiſterium Nebe⸗Pflug⸗ 
ſtädt beging am 14. Januar ſein füufzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. 

— Zum Präſidenten der Seehandlung 
ſoll als Nachfolger des Frhru. v. Zedlitz der 
Geheime Ober⸗Finanzrath und vortragende 
Rath im Finanzminiſterium Havenſtein er⸗ 
naunt worden ſein. 

— Die unter Vorſitz des Staats⸗Kom⸗ 
miſſars in Anuweſenheit von Vertretern des 
Landwirthſchafts⸗ und Handelsminiſteriums 
heute ſtattgehabten Berathungen der De⸗ 
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auch gleichgültig, die Thatſachen genügten. 
Das Urtheil lautete auf den Tod durch das 
Beil und Franz Albrecht hörte es gefaßt und 
ruhig an. 

Am auderen Morgen, der ſein letzter ſein 
ſollte, ſah er Chriſtine auch zum letzten Mal 
wieder. Sie hatte von ihrem Rechte, dem 
Verurtheilten Lebewohl ſagen zu dürfen, 
anfangs keinen Gebrauch machen wollen, 
doch der Gerichtsherr, welcher ihr die Auf⸗ 
forderung dazu brachte, hatte ſie bei ihrer 
Weigerung jo ſonderbar angeſehen, daß fie 
verwirrt ihm folgte, und nun ſtand ſie in 


dem engen dumpfigen Gefängnißraum an 
die Thür gelehut, die man hinter ihr ge⸗ 


ſchloſſen hatte, und ſah ſcheu hinüber zu 
ihrem Gatten, der anſcheinend ihr erſtes 
Wort erwartete, und die Kehle war ihr 
wie zugeſchuürt, daß ſie keinen Laut hervor⸗ 
brachte. 

Da ſeufzte Franz Albrecht tief auf. 

„Warum biſt Du gekommen, Chriftine, 
weun Du ſelbſt für den Sterbenden kein 
gutes Wort haſt?“ fragte er leiſe. 

Sie aber ſchlug die Hände vor 
weißes Geſicht und wandte ſich ab. 

„Haft Du mir geflucht?“ ſtöhnte fie. 

„Nein, Chriſtine, ich that es nicht, ob⸗ 
wohl die Verſuchung dazu an mich heran⸗ 
trat, als — als ich wußte, daß ich ſterben 
mußte! Verſtehſt Du mich recht? Ich 
ſcheue den Tod nicht, den ehrlichen Tod, 
oder den Tod durch Pulver und Blei, aber, 
daß ich, ein Ulmenried, durch des Henkers 
Hand ſterben ſoll als ein Hochverräther, o, 
das wars, was mir den Tod ſo bitter 
machte. Du wirſt das begreifen, Chriſtine 
— ein Ulmenried Hochverräther! Doch 
auch das hab' ich verwunden, denn Gott wird 
mir ein milderer Richter ſein und es dem 
irrenden Menſchen vergeben, wenn der Stolz 
ihn auf der Schwelle des Todes noch einmal 
übermannte.“ 

„Was ſagſt Du nicht, daß i ch die 
Schuldige ſei —“ erwiderte Ha heilen 


ihr 


legirten der Landwirthſchaft und des Pro⸗ 
duktenhandels haben zu ſo befriedigenden 
Reſultaten geführt, daß in abſehbarer Zeit 
das Wiedererſtehen einer Produktenbörſe in 
Berlin erwartet werden darf. 


— Die Jahrhundertfeſte in den Berliner 
Hochſchulen fanden Sonntag Mittag einen 
glänzenden Abſchluß durch einen Feſtakt in 
der hieſigen Univerſitüät, dem Saats⸗ 
Miniſter Studt und andere zahlreiche Ehren⸗ 
gäſte beiwohuten. Die Feſtrede hielt Pro⸗ 
feſſor v. Wilamowitz⸗Möllendorff. Redner 
wandte ſich gegen die Willkür, in der kalender⸗ 
mäßig nothwendig gewordenen Aenderung 
der Jahreszahl den Anbruch einer neuen 
Epoche zu ſehen. Nicht die Ziffer beſtimme 
den Beginn eines neuen Jahrhunderts, ſon⸗ 
dern ein epochemachendes Ereigniß. Das 
19. Jahrhundeut begann 1789 mit dem Zu⸗ 
ſammenbruch des alten franzöſiſchen Staates 
und endete 1888 mit dem Tode des erſten 
deutſchen Kaiſers. Der Hauptinhalt des 
Jahrhunderts war die Erhebung Deutſchlands 
zu einer Weltmacht und die gleichzeitige Er⸗ 
hebung Rußlands. 


— Der deutſche Laudwirthſchaftsrath hält 
ſeine diesjährigen Plenarverſammlungen vom 
5. bis 9. März in Berlin ab, das preußiſche 
Landesökonomiekollegium tagt vom 12. bis 
14. März. 

— Die Berliner Mitglieder der „Freien 
Bereinigung für Flottenvorträge“ erlaſſen 
nachſtehende Aufforderung: „Aus Anlaß 
der: im Präſidium des Flottenvereins ein⸗ 
getretenen Veränderungen und im Vertrauen 
auf deſſen jetzige Leitung ſind die Unter⸗ 
zeichneten dem Flottenverein beigetreten 
und fordern die übrigen Mitglieder der 
„Freien Vereinigung für Flottenvorträge“ 
auf, fernerhin mit dem Slottenverin Hand 
in Hand gehen zu wollen. H. Delbrück, 
M. Sering, S. Lomeyer, G. Schmoller, 
A. Wagner, E. Fraucke“ 


— Die Wilhelmiſchen Weingüter in der 
Markobrunner Gemarkung find nunmehr end⸗ 
giltig an die Güterverwaltung des Prinzen 
Albrecht von Preußen verkauft worden. Die 
Ruthe wurde mit 400 Mark bezahlt. Auf 
den Hektar gerechnet, ergiebt das den außer⸗ 
ordentlichen Preis von 160 000 Mark für 
einen Hektar. 

— Aus Singapore wird vom Montag 

gemeldet: Se. Königliche Hoheit Prinz 
Heinrich von Preußen iſt heute an Bord der 
„Preußen“ abgereiſt. 
Die Chriſtlichſozialen veranſtalteten 
Freitag Abend in der Tonhalle eine zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung zu gunſten 
der Buren, in der Hofprediger Stöcker 
ſprach. 

— In einer öffentlichen Verſammlung 
bei Buggenhagen ſprach geſtern der ſüd⸗ 
deutſch⸗demokratiſche Profeſſor Quidde über 
die Flottenagitation und den „Waſſer⸗Mili⸗ 
tarismus“. Direktor Stroſchein trat ſeinen 
Ausführungen entgegen. 


— . — 

„Du weißt, warum ich's nicht that, nicht 
gethan hätte, ſelbſt wenn ich Dich gehaßt,“ 
ſagte Franz Albrecht bedeutungsvoll, und 
als ſie darauf keine Antwort hatte, fügte er 
hinzu: „Ich habe Dir vergeben, Chriſtine, 
und hoffe, daß in meinem Herzen kein Groll 
gegen Dich zurückblieb, der Dir vielleicht 
zum Fluche werden könnte. Denn ich habe 
Dich ſehr geliebt, und hätte Dich geliebt, 
ſelbſt wenn ich's gewußt hätte, daß ich mir 
mit Dir den ſchimpflichen Tod gefreit. Zieh 
hin in Frieden. Nur das eine laß Dir noch 
anempfehlen — ſchreibe auf, wie alles kam 
und verwahre das Geſchriebene für künftige 
Geſchlechter, die vielleicht mit Verachtung 
auf Ahnherrn, den der Henker gerichtet, 
ſehen werden. Das ſei Deine Buße. Sie 
iſt nicht hart, denn ich könnte Dich fragen 
wollen, weshalb und für wen Du dieſe ums 
ſelige That vollbracht, und das Geſtändniß 
würde Dir ſchwer werden. Geh jetzt — ich 
bedarf noch der Sammlung zu dem ſchweren 
Gange. Möchte die Reue Dir nicht zu 
bitter werden — leb wohl und gedenke deſſen, 
daß ich Dich geliebt und noch liebe in dieſer 
letzten Stunde!“ 

Und Chriſtine ging, ohne daß noch ein 
Wort von ihren Lippen gekommen wäre, 
ohne ihres Gatten Hand berührt zu haben. 
Als ſie in ihre Wohnung kam, begann das 
Armenſünderglöckchen zu läuten, das Zeichen, 
daß der Verurtheilte ſeinen letzten Gang an⸗ 
getreten. Und fie ſtand am offenen Fenſter 
und lauſchte auf den winſelnden Ton und 
wunderte ſich, daß ſie leben blieb, und daß 
kein Blitzſtrahl, von dem Gott der Rache da 
droben geſandt, ſie traf, — daß die Sonne 
5 ſchien am wolkenloſen Himmel, 
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Urplötzlich verſtummte der furchtbare 
Glockenklang — es war alles, alles vorüber, 
ſein Haupt war gefallen unter dem Beile 
und ſein Blut ſchrie wider ſie zum Himmel! 


(Fortſetzung folgt.) 


Schwerin, 15. Januar. Die „Mecklen⸗ 
burgiſche Zeitung“ meldet: Geſtern hat ſich 
hier der mecklenburgiſche Gauverband der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft mit 31 Vereinen 


gebildet. Der Präſident der deutſchen Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft, Herzog Johann Albrecht 


von Mecklenburg, und der kaiſerliche Re⸗ 
gierungsrath von Lindequiſt aus Windhoek 
waren anweſend. 


Ausland. 

Paris, 13. Jannar. Geſtern Abend wurde 
dem „großen Helden für Wahrheit und Recht“ 
Emile Zola eine goldene Medaille überreicht, 
die von einem Komitee durch Subſkription 
angeſchafft war. Die Medaille beſteht aus 
maſſivem Gold und wiegt nicht weniger wie 
2 Kilogramm. Auf der einen Seite zeigt ſie 
das Bild Zolas und auf der anderen den 
Spruch: „Die Wahrheit iſt im Anzuge, nichts 
wird ſie aufhalten!“ Dreyfus, mehrere Ver⸗ 
theidiger des Dreyfus, darunter Labori, wohn⸗ 
ten dem Akt bei. 


Der Krieg in Südafrika. 

Lord Roberts hat nunmehr das Ober⸗ 
kommando in Südafrika übernommen, er 
wird aber in Kapſtadt bleiben. Seine erſte 
Nachricht beſchränkt ſich auf die Mittheilung 
in einer Depeſche aus Kapſtadt vom 
Sonnabend, daß keine Aenderung in der Lage 
eingetreten iſt. Ueber die ſehr große Be⸗ 
wegung gegen die Buren, zu welcher Ge⸗ 
neral Buller die Zuſtimmung Roberts und 
Kitcheners erlangt haben ſoll, liegen bisher 
nur unſichere Privatmeldungen vor. Amtlich 
wird lediglich gemeldet, daß Buller den 
Verſuch unternommen hat, die Stellungen 
der Buren am Tugela weſtlich und öſtlich zu 
umgehen. Weſtlich hat Buller Truppen bis 
Potgieterstrift 15 Meilen von Colenſo vor⸗ 
rücken laſſen. Im Oſten leitet General 
Warren die Umgehungsaktion zur Ge⸗ 
winnung der Heerſtraße nach Ladyſmith; er 
marſchirt mit 11000 Mann von Frere über 
Weenen. Es kann ſein, daß es ſich auf einem 
der beiden engliſchen Flügel nur um eine 
Demonſtration handelt, um den gegenüber⸗ 
ſtehenden Flügel der Buren feſtzuhalten, wenn 
der andere angegriffen wird. Colenſo ſoll 
von den Buren geräumt ſein. Sämmtliche 
kolonialen irrigulären Truppen wurden unter 
den Befehl des Generals Warren geſtellt. 

Ihre Streitkräfte in Natal halten die 
Buren für ſtark genug, um ſogar noch 
Kräfte nach dem Norden der Kapkolonie 
abſtoßen zu können. Wie die „Times“ aus 
Lourengo Marques meldet, wurden in der 
erſten Woche des Monats Januar 5000 
Mann von Natal abgeſandt, um die Buren⸗ 
truppen, welche die Angriffe der Generale 
Gataere und Freuch abzuwehren haben, zu 
nuuterſtützen. 

Auf dem Kriegsſchauplatze im Weſten 
ſoll nach bisher unbeglaubigten Mit⸗ 
theilungen aus London Krüger eine Ein⸗ 
miſchung in die militäriſche Aktion der 
Buren beabſichtigen. Er ſoll in Bloem⸗ 
ſontein angekommen ſein, um die Vorſtellun⸗ 
gen Cronjes zu unterſtützen, der für einen 
Angriff auf die engliſchen Stellungen am 
Modderfluß iſt. Einige andere Komman⸗ 
danten ſind dagegen und rathen dazu, bei 
der Defenſive zu bleiben. Der Londoner 
Korreſpondent der „Independence“ verſichert, 
daß Lord Methuen infolge feines ſchwachen 
Geſundheitszuſtandes ſeines Kommandos 
enthoben und Lord Kitchener an ſeine Stelle 
geſetzt werden ſoll. — Nach weiteren Mel⸗ 
dungen machten Kavallerieabtheilungen des 
Lord Methuen'ſchen Korps Aufklärungszüge 
in das Oranjeſtaatsgebiet bis 20 bis 25 
Meilen tief hinein, wobei ſie nur auf feind⸗ 
liche Patrouillen ſtießen. 

Nach engliſchen Meldungen ſollen einige 
im Lazareth von Ladyſmith befindliche 
Buren ausgeſagt haben, daß bei dem 
Kampfe bei Ladyſmith der Kommandant 
Villiers und viele der beſten Bürger des 
Oranje⸗Freiſtaates getödtet worden ſeien. 

Zur Verſtärkung der engliſchen Truppen⸗ 
macht begeben ſich nach einer „Reutermeldung“ 
aus Kairo ſiebzehn britiſche Offiziere in 
egyptiſchem Dienſt nach Südafrika, ebenſo das 
Weſt⸗Keut⸗Regiment, das gegenwärtig in 
Alexandrien ſteht. 

Das belgiſche Ambulanzkorps vom Dampfer 
„Herzog“, das aus 60 Perſonen beſteht, kam 
nach einer „Times“⸗Meldung in Lourenzo 
Marques an und ging am Donnerſtag Abend 
mit dem Sonderzuge nach Prätoria ab. 

Für die Stimmung in England iſt eine 
Verſammlung von Gegnern des Trausvaal⸗ 
krieges bezeichnend, die am Donnerſtag in 
London ſtattfand. Es wurden Reſolutionen 
angenommen, welche den Krieg auf das Heftigſte 
verurtheilten und Chamberlain der Anſtiftung 
dazu bezichtigen, Krügers guten Willen zur 
Vermeidung des Krieges anerkennen und zum 
Frieden auffordern. Man beſchloß eine 
Friedensdemonſtration. 

Aus Bern wird gemeldet: Das ſchweizeriſche 
„Rothe Krenz“ wird nun beſtimmt zwei oder 
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drei Aerzte mit Verbandzeug zu den Buren 
eutſenden. Die Sammlung hat bisher 
15591 Fr. ergeben. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 14. Jaunar. (Noch ein dritter Gendarm) 
iſt hier ſtationirt worden. 

Ortelsburg, 12. Jannar. (Schwerer Unfall.) Als 
der königliche Forſtaufſeher Bieber aus Liebenberg 
ſich dieſer Tage auf eine Treibjagd begeben wollte, 
entlud ſich beim Beſteigen des Jagdwagens ſein 
Gewehr. Die Ladung ging dem B. in den Ober⸗ 
ſcheukel. Die Verletzung war jo ſchwer, daß der 
Bedaueruswerthe geſtorben iſt. 

Naſtenburg, 12. Jaunar. (Verhaftung.) Der 
wegen Fälſchung von Poſtanweiſungen, Diebſtählen 
in Boftagenturen u. ſ. w. ſteckbrieflich verfolgte 
Handlungsreiſende Walledon, der in Berlin ſ. Zt. 
u.a. 1000 Mk. unterſchlagen hat, welche er zur Poſt 
tragen ſollte, iſt hier verhaftet worden. 

Schulitz, 16. Januar. (Die Eisbrecher) auf der 
Weichſel langten heute Mittag hier an. Da ſich 
das Eis aber bei Brahnan wieder geſetzt hatte, ſo 
gingen die beiden Dampfer nachmittags wieder 
ſtromab, um das Eis von neuem aufzubrechen. 
Morgen geht das Eisbrechen, das ein intereſſantes 
Schanſpiel bietet, von hier aus ſtromaufwärts vor 
ſich. Es werden bei jedem Anlauf nur kurze 
Strecken geöffnet, da das Eis ſehr ſtark iſt. 

Bromberg, 15. Januar. (Kaiſerliche Zuwendung.) 
Der Kaiſer hat zu den Koſten der Wiederherſtellung 
des Turmhelmes der ehemaligengklariſſen⸗(Nounen⸗) 
Kirche in Bromberg aus dem Allerhöchſten Dis⸗ 
poſitionsfonds 3000 Mk. bewilligt. Ju der Bürger⸗ 
ſchaft wird dieſer neue Beweis kaiſerlicher Huld 
mit allgemeiner Freude begrüßt werden. 

Kruſchwitz, 12. Jaunar. (Gutsverkauf.) Guts⸗ 
beſitzer Stubenrauch hat ſein ca. 530 Morgen 
großes Gut Baranowo an Ritterautsbeſitzer Joſef 
Leclereg in Sulowy für 270 000 Mk. verkauft. 

Aus der Provinz Poſen, 15. Januar. (Bon der 
Landbank) in Berlin iſt die im Wreſchener Kreiſe 
liegende Herrſchaft Czeszewo an den Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kramska auf Frankeuthal verkauft 
worden. Die Herrſchaft war bis 1898 im Beſitze 
des Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen. 

Kolberg, 12. Jannar. (50000 Mk.) haben die 
Stadtverordneten zur Herſtellung einer Spundwand 
zur Sicherung des durch die letzte Sturmfluth 
ſchwer beſchädigten Strandes bewilligt. 


Die Tegernſeer, welche gegenwärtig auf einer 
Gaſtſpielreiſe durch Weſtpreußen begriffen ſind 
und ſpäter auch nach Thorn kommen, haben in 
Culm mit ihren Vorſtellungen am Freitag und 
Sonnabend große Erfolge erzielt. Nach jedem 
Akt und jeder Einlage von Geſaug und Tauz gab 
ſich ſtürmiſcher Beifall kund. Den Doribader 
pielte Herr Liunbrunner mit bewunderungswür⸗ 
diger Naturtrene. — Der Rekrut Balke aus 
Vandsburg vom 34. Jufanterie⸗Regiment hat 
ſeine Furcht vor dem Soldatenleben mit dem 
Tode bezahlen müſſen. Er hat ſich läugere Zeit, 
von der Truppe fahnenflüchtig, umhergetrieben 
und war faſt erfroren, als er ſich in elendem Zu⸗ 
ſtande zur Aufnahme ins Krankenhaus meldete. 
Dort iſt der junge Mann nach 8 Tagen geſtorben. 
— Das Geld für ein Bismarck⸗Deukmal in 
Königsberg iſt bereits vorhanden. Das Dos 
dell hat Profeſſor Reuſch ſchon fertig. Es handelt 
ſich nur noch um die Platzfrage. Ju Frage kom⸗ 
men der Kaiſer⸗Wilhelmsplatz, ein Platz am 
Steindammer Thor und ein ſolcher in der Könige 
ſtraße. — Der erſchlagen auf der Chauſſee aufge⸗ 
fundene Ackerwirth Oleszowski aus Zmyslono 
bei Schildberg iſt das Opfer eines Raubmör⸗ 
ders geworden. Oleszowski hat kurz vorher für 
gelieferte Chauſſeeſteine aus der Kreiskaſſe in 
Schildberg 1400 Mk. erhoben. Dieſe Summe 
wurde bei ihm nicht vorgefunden. Der Mörder 
iſt noch nicht entdeckt. — Große Senſation erregte 
in Lötzen Oſtpr. die Verhaftung des Maurer⸗ 
meiſters T. eines früher wohlhabenden Mannes, 
unter der Auſchuldigung, die vielen ſeit dem 17. 
Juli borgefommenen Brände in Lötzen angelegt 
zu haben. T. wurde in das Gerichtsgefäugniß in 
Lyck eingeliefert. — Die bei einem Brande in der 
Hökergaſſe 59 in Danzig von der Feuerwehr 
erſtickt aufgefundenen 3 Kinder des in der Oel⸗ 
mühle beſchäftigten Arbeiters Wollbrecht haben 
wahrſcheinlich mit Streichhölzern geſpielt und ſo 
den Brand verurſacht, worauf ſie ſich verſteckten. 
Die Kinder, die fünfjährige Martha, der dreijäh⸗ 
rige Franz und der einjährige Konrad, lagen zu⸗ 
ſammengekauert im Bette. Der Braud hatte ſich 
ſchon über 3 Stockwerke verbreitet. Die Feuer 
wehr ſtieg mittelſt Hakenleitern in die im zweiten 
Stockwerk gelegene Wollbrecht'ſche Wohnung ein. 
Vier andere Kinder aus dem erſten und dritten 
Stockwerk des von armen Familien bewohnten 
Hinterhanſes konnten gerettet werden. Die un⸗ 
glückliche Mutter der drei todten Kinder wollte 
ſich das Leben nehmen, wurde aber darau ver⸗ 
hindert. — Zwei Dienſtmädchen des Beſitzers 
Frowerk in rede d 0 bei Danzig wurden 
an Kohlendunſt erſtickt in ihrer Kammer aufge⸗ 
funden. Sie hatten unvernüunftiger Weiſe beim 
Schlafengehen einen Eimer glühender Steinkohlen 
in das ungeheizte Zimmer geſtellt. Beide Aerzte 
in Gr. Zünder bemühten ſich um ihre Wieder⸗ 
belebung, jedoch erfolglos. — Der von einem 
Feſte der Poſtunterbeamten Sonntag früh 
heimkehrende Poſtbote Jeczewski in Neuteich 
fand ſeine Stubenkhüre verſchloſſen und 
zerſchlug, als er auf längeres Klopfen keine 
Autwort erhielt, eine Fenſterſcheibe, um 
in die Stube zu gelangen. Seine Frau 
und zwei Kinder im Alter von 4 und 2 Jahren 
lagen, an Kohlendunſt erſtickt, todt in ihren Betten. 
Das Ofenrohr war durch einen Blumentopf ver⸗ 
ſchloſſen. Der Verſuch, den ſtrengen Eiunflüſſen der 
Kälte zu begegnen, hat in dieſen letzten Fällen mit 
dem Leben bezahlt werden müſſen. — In Königs⸗ 
berg hat ſich in der auf Klingershof neu er⸗ 
bauten ſtädtiſchen Bürgerſchule für Mädchen eine 
Maſſenvergiftung durch Einathmen giftiger Gaſe 
ereignet. Als 16 Schülerinnen während der Schul⸗ 
zeit in dem Douche⸗ und Badergum, welcher durch 
einen Gasofen erwärmt wird, ein Fußhad nahmen, 
fielen ſie im nicht tiefen Waſſer ſtehend der Reihe 
nach um. Von der Lehrerin und dem Schuldiener 
wurden ſie ſogleich an die friſche Luft getragen, 
wo die künſtliche Athmung angewandt wurde, 
durch welches Verfahren die Mädchen wieder ins 
Leben zurückgerufen wurden. Dem Ofen ent⸗ 
wichene Gaſe ſollen über dem Waſſer gelagert 
haben, die von den Mädchen beim Bücken einge⸗ 
athmet wurden. — Bei dem kaiſerlichen Poſtamt 
in der Langgaſſe in Danzig iſt am Schalter eine 
Mindereinnahme von 1000 Mk. am 4. d. Mts. 


— 


Seiten des Staates auch viel für dieſelbe gethan. 
Redner zog aber daun aufs Heftigſte los gegen 
die „agitatoriſche 12 des Bundes der Land⸗ 

he und den Bund ſelbſt, dem er Demagogie 


— (Der ne Verein) für Weit 
preußen und Poſen, welcher am 13. und 14. Januar] von Ruſt 
ſeine Winterverſammlung in Poſen abhielt, hat denden Külnſte, iſt heute nachts geitorben. | 
ne ne nächte Verſammlung im Juli] London, 15. Januar. 5 Telegrammen 

: aus Kapſtadt wurden Lord Roberts und 
kleinen Bieten ER 10 r 1 aß 5 M. Kitchener bei ihrer Ankunft mit großem Ent⸗ 
Stehplab 30 Pf), zugleich die vorletzte Vorſtellung, huſtasmus empfangen. Die demonſtrative 
wird im Schiſtzenhauſe am Mittwoch Abend ver: | Dvation der britiſchen Einwohner, welche die 

Straßen beſetzt hielten, übertrumpfte noch 


e auſtaltet. Dieſer Eutſchluß der Direktion iſt um 
Reduer in ſehr unfreundlicher Weiſe aus. Er be⸗ ſo höher zu verauſchlagen, als an dieſem Abend Bullers Triumphzug bei deſſen Ankunft. 
London, 16. Jauuar. Nach einer Meldung 


das reizende Luſtſpiel des nordiſchen Dichters 

Chriſternſen „Dolli“, das in der litterariſchen Welt 

große Beachtung und freundliche Aufnahme ge⸗ aus Lourenzo Marques vom 13. d. Mts. 

funden hat, in Szene gehen wird. Die Haupt Bun 1 Blatt delete bie engliiihe 
. i in den Händen von] Kapitaliſten vor einem Vertilgungskriege. Die 

Fran Megler raue uu Frl. Braun, Goldwerke des Rand würden unwieder⸗ 


Stuttgart, 16. Januar, Profeſſor Heinrich 5 
pe, e der Staatsgallerie der bil⸗ 
n 


Der betreffende Beamte muß für den S 
aften. delten Opfer ſeiner Pflichttreue iſt der 


rolle des Stückes, die Gräfin Schütte und die 


a des Zentrums nach Niederlegung des Mau⸗ 
ats des Herrn Dr. Kerſten die Wiederaufſtellung 
des bei der letzten Wahl gegen Herru Dr. Kerſten 
unterlegenen Pfarrers Herrn Gerth -Lichnan ge⸗ 
plaut. Die Liberalen gedenken, Herrn Apotheken⸗ 
beſitzer Heubach wieder als Kandidaten zu präſen⸗ 
tiren und verlaugen gemäß einem früheren Ab⸗ 
kommen, das allerdings eine Erſatzwahl nicht vor⸗ 
nejeheu hat, die Unterſtützung der Konſervativen. 
——UU—ʒ — ꝙ ———w ——— — — — 


Ein nationalliberaler Parteitag 
für Poſen und Weſtpreußen 


bat am Sountag in Bromberg ſtattgefunden. In 
der Verſammlung der zu dieſem Parteitage ein⸗ 
getroffenen nationalliberalen Vertrauensmäuner, 
die vormittag 11 Uhr in Lengnings Hotel ſtattfand, 
wurde beſchloſſen, eine Parteiorganiſation für die 
Provinz Poſen zu ſchaffen, zu welchem Zwecke ein 
Provinzialkomitee gegründet worden iſt. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr fand im Bartz'ſchen Saale eine 
öffentliche Verſammlung ſtatt, die von Herrn Kauf⸗ 
mann Anſtatt⸗Bromberg eröffnet und geleitet 
wurde, welcher die Erſchienenen. insbeſondere die 
Abgeordneten Dr. Haſſe⸗Leipzig, Juſtizrath Dr. 
Krauſe⸗Berlin, Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Culm und 


Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn, ſowieAmts⸗ G 


rath Seer⸗Niſchwitz begrüßte und einen Hochruf 
auf den Kaiſer ausbrachte. Nachdem Herr Sieg 
einige Daukesworte erwidert hatte, hielt der Reichs⸗ 
tagsabgeorduete Prof. Dr. Haſſe⸗Leipzig einen 
längeren Vortrag über „Deutſchlands Intereſſen 
ur See“, Da die Ausführungen des Redners, der 
ebhaft für eine Vermehrung der deutſchen Flotte 
eintrat, auch für weitere Kreiſe von Jutereſſe find, 
o ſei einiges aus denſelben wiedergegeben. Prof. 
Haſſe betonte u. g., daß Deutſchland bereits im 
vorigen Jahrhundert gezwungen war, einen Ueber⸗ 
chuß von 5 bis 6 Millionen Menſchen allein nach 

merika überſiedeln zu laſſen. Die romaniſchen 
Völker beginnen jetzt von der Herrſchaft zur See 
abzutreten, weil ihnen die innere Lebeuskraft ab⸗ 
handen gekommen iſt und fie ſich nicht entſprechend 
vermehren, während die Germanen und die Slawen 
mit großen Volksmaſſen in die Zukunft eintreten. 
Wir Deutſchen haben im Reiche eine Bevölkerung 
von etwa 50 Millionen, und 10 bis 15 Millionen 
Deutſche ſind nach dem Auslande ausgewandert. 
Deutſchland hat ſich im letzten Viertel des ver⸗ 
gangenen Jahunderts ſchon ganz koloſſale Inter⸗ 
eſſen zur See geſchaffen. Der deutſche Kaufmann 
iſt überall zu Hauſe. Er hat nicht nur Handel 
heimwärts getrieben. ſondern überall Einfluß ge 
wonnen. Tauſende von Millionen deutſchen Kapi⸗ 
tals ſind im Auslande inveſtirt. Die Summe 
von Deutſchlands Jutereſſen zur See iſt auf mehr 
als 10 Milliarden zu beziffern. Dentſchlands 
Handelsflotte iſt jetzt ihrer Raugſtellung nach die 
. — in der Welt. Zwiſchen deutſchen Häfen 
Bremen und Danzig, Hamburg und Stettin) be⸗ 
trägt der Haudelsverkehr etwa 2,8 Millionen 
Tonnen, zwiſchen deutſchen und fremden Häfen 
etwa 8,7 Millionen Tonnen, und zwiſchen fremden 
Häfen 24½ Millionen Tonnen! In dieſem be⸗ 
deutenden Maßeſteht Deutſchland bereits im Dienſte 
des Welthandels. Im Jahre 1872 hatten wir 
kaum 6 Milliarder Ausfuhr, in den nächſten 10 
Fates 2 bereits zehn Milliarden. 


bie den überſeeiſchen in den nächſten 17 Jahren, 


5 t dem Maße, als 
unſere überſeeiſchen Intereſſen wachſen, werden 


geiant den zweiten Raug in der Welt einnimmt. 


Se. Ain ent des deutſchen Reiches und gelobt 


reben, daß die großen 
olitik Sr. Majeſtät im Lande wachſendes Ver⸗ 
ändniß 255 5 Förderung finden.“ 
Juſtlizrat r. 
ten banſee, ſprach hierauf in etwa ein⸗ 
fudigent Vortrage „Ueber die politiſche Lage im 
eich und in Preußen“. Redner bezeichnete den 
ampf gegen das Polenthum als eine nationale 
icht ſeiner Partei und beklagte die Zerſplitterung 
und daraus reſultirende Einflußloſigkeit. Im 
Weiteren erörterte der Redner verſchiedene Punkte 
es nat-lb. Parteiprogramms und legte die 
tellung ſeiner Partei zu verſchiedenen politiſchen 
Tagesfragen dar, ſich u. a. für die Kanalvorlage 
gusſprechend. Was die Landwirthſchaft anhetreffe. 
25 durch den meinte der der e ke Be 
en gang der Ernten 
chlechten Lage befinde, aber es werde doch von 


= 


Krauſe, Vizepräſident des 1 


gende zutreffende Kritik des konſervativen „Bromb. 
Tabl.“: „Die Ausführungen 


kehren, aber bei keinem Meuſchen Glauben 
finden, weil ſie im Widerſpruch mit der 
thatſächlichen Haltung der Partei derartigen 


das von H 3 
Weiſe berührte Verhalten der Konſervativen zu 
den anderen Parteien im Reichstage bezw. im 


BBB ————B—BBK—— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Januar 1900 


— Gerſonalien.) Es find zum 1. März 
verſetzt: der Telegraphendirektor Dous in Thorn 
i f noch 88 Telegraphendirektor Begler 
n Kaſſel u . 

— (Batent- Kifte), mitgetheilt durch das 
atenk⸗ und technische Bureau von Paul Müller, 
e und Patent⸗Anwalt in Berlin N W., 

Luiſenſtraße 18. Patent⸗Aumeldung: Verfahren 
zur Befeſtigung von Holsfußböden an eiſernen 
Deckenträgern, Rehberg⸗Langfuhr bei Danzig. Ge⸗ 
brauchsmuſter⸗Eintragung: Kimmen⸗Viſir mit 
Korngeſtell mit Horizontal⸗ und Vertikal⸗Faden 
für Scheibenbüchſen, Wilhelm Buthut⸗Thorn. 

— (Nach dem Verwaltungsbericht der 
Seehandlung) haben die in den Brom⸗ 
berger Mühlen arbeitenden Kapitalien im 
Betrage von etwa 1728000 Mk. nach Abzug der 
Abſchreibungen und geſammten Verwaltungskoſten 
einen Ertrag von 133315 Mk. im Jahre 1898 
ergeben, d. h. ſich mit 11,71 Prozent (1897/8 
9,65 Prozent) verziuſt. Vermahlen wurden 
im ganzen 503796 Zentner 59 Pfund rn 
450546 Zentner 30 Pfund). 8 Müller: 
geſellen und Arbeiter wurden im Jahre 
1898/99 durchſchnittlich 108 Perſonen beſchäftigt; 
davon 17 Müller efellen mit einem Durchſchnitts⸗ 
lohn von 1048 Mk. 62 Pf., 91 Tagearbeiter mit 
einem Durchſchnittslohn von 846 Mk. 75 Pf. 

— (Wegen der Gründung induſtrieller 
Unternehmungen) in Weſtpreußen und Poſen 
finden morgen in Danzig Konferenzen ſtatt. An 
den Konferenzen nehmen die Oberpräſidenten Dr. 
— 12885 8 ug ei an ee 

. n und verſchiedene Großindnuſtrielle 
und Vertreter von Banken theil. f 


lin Falkenſtein erhielt am Neujahrstage eine B 


Am Sonntag brachte die Doppelvorſtellung von] bringlich zerſtört werden, wenn einmal klar 
Im weißen Rößl“ und „Als ich wiederkam“ der] werde, daß das einzige Ziel der engliſchen 


Theaterdirektion ein ausverkauftes Haus. Der Politiker di 7 8 
5 = | Politiker die Vernichtung der zweikleinen 
Abend bot dem Publikum das prächtigſte Amüſe tapferen Staaten ſei. 


ment. . 
— Junungs⸗ Quartal.) Geſtern Nache] Port Said, 16. Jaunar. Der der Oſtafrika⸗ 
mittag hielt die vereinigte Böttcher⸗, Korb⸗ und] Linie gehörige Dampfer „Adjutant“ iſt mit einem 
Stellmacher⸗Innung ihr Jannarquartal ab. Der] Leichterſchif im Schlepptau nach Suez abgegan. 
Sbermeiſter Herr Sieckmann begrüßte die An⸗ gen. Der Daupfer hat abgeſehen von anderer 
weſenden mit herzlichen Glückwünſchen zum Ladung Schießpulver für Zanzibar und Mozam⸗ 
Jahreswechſel. Es wurden zwei Meiſter in die bique an Bord. e 5 
feige 5 d Zwei Ausgelerute 1 5 Kapſtadt, 16. Jaunar. Hier Saen 
reigeſprochen, während einer wegen mangelhaften | Meldungen beſagen, daß in Ladyſmith die 
Geſellenſtücks auf 8 Wochen zuriſckgeſtellt iſt. Ein * a 5 ; 
Lehrling wurde eingeſchrieben. Es wurde noch] DuNenterie ſtark epidemiſch auftrete. 
eine Kommiſſion gewählt, welche die Statuten zu] Verantwortlich für den Juhalt: Heinz. Wartmann in Thorn 
einer zu errichtenden Sterbekaſſe der Innung ans⸗ e rr... 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


arbeiten ſoll. Der Geſellenausſchuß iſt gewählt 


und der Altgeſelle wirkte an dieſem Quartal zum 
erſten Mal bei der Freiſprechung mit. 


— Entgleiſung.) Vom Perſonenzuge 52 
iſt Sonnabend Abend beim Einfahren in Station | Tend. Fondabdrie fest. 210 8 110 
Jamielnick der hinter der Maſchine befindliche) Jiiſſſche Banknoten v. Naſſa 216—35 600 
Packwagen mit der rechten Hinterachſe entgleiſt Warihan 8 Fagz een 8460 8450 
als zum Auhalten des Zuges gebremſt wurde.] Deiterreichiiche Banknoten 8890 8890 
Der im Packwagen befindliche Zugführer Fieber) Rreußſſche Konjols 3/8 % 9840 9850 
aus Thorn erlitt eine leichte Koutuſton am] Preußſſche Nonſols / % „840 9850 
Schienbein. Durch den Vorfall wurde ein zwei] Preußiſche Kouſols % % . — 
ſtündiger Aufenthalt verurſacht. Von der Ent⸗ eutſche Neichsanleihe 3½ . 9840 9850 
gleiſung hatten die Fahrgäſte wenig verſpürt. 7 Nei 5 enk tt ee 
Einzelne von ihnen waren bei den Bemühungen, We, BE 595 2. U. en 0194-90 
den Wagen wieder auf das Geleiſe zu bringen, eſtpr Bigud b i 35% % Er Eu 
Benni: Der Zus — E Poſener Pfandbriefe 95 lo » 2 
erſpätung an. Da Zug ab Thorn Schuell⸗ : 1 RE . = 
un iſt, ſo Wurde von zen nach Berlin über Patri Alalaihe 0e 4% % ie * 0 
oſen ein Vorzug abgelaſſen. 3 Ben 8 cz 
(Selbkmord) Der Unteroffizier Leit⸗ . Be . — ee 
reiter vom hieſigen Ulanen⸗Regiment hat am] Numäu. Reute v. it⸗Aut In; 19350 19375 
Sonnabend ſeinem Leben durch Erhängen ein] Diskon. R helle 20480 120600 
Ende gemacht, weil er bei der Vertheilung der Harpener Bern. b Ak . 1 123 00 
für die Maunſchaften eingehenden Poſtjendungen Nordd. 1 t. 95 eu m 2 
des öfteren Briefe geöffnet und darin geRublie ea Marg 74% 75% 
Geldbeträge unterschlagen, woſür er die Beſtrafung Spiritus: 70er loko . . 47-20 | 47-20 


n gewärtigen hatte. 
2 G efunden) ein Schlittſchuh und ein Bauk⸗Diskont 6 pt., Lombardziusfuß 7 pet. 


n N e kerne den PrivarDiskont4!/,pEt., Londoner Diskont 5 bet. 
eingefunden hat ſich ein Foxterrier bei Groblewsi, 11 . f zins her 7 
Culmerſtraße Nr. 5) Näheres im Polizeiſekre⸗ Ar RM el or 


tariat. nee 8 
1 8 9 Königsberg, 16. Januar. (Getreidemarkt). 
— Golizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ Zufuhr 41 inländi 2 — 
Won re, 5 ache 7 bisch un Ru 
— (Von der Weichſel.) Nach telegraphiſcher 5 NER, 
Meldung aus Warſchau betrug der Waſſerſtand Thorner Marktpreiſe 
dort heute 2,11 Meter (gegen 2.26 Meter geſtern). vom Dienſtag, 16. Jauuar. 


5 Ri, 
euennun reis. 
reizehn Kinder erfroren. in 2 5 | 
erſchütternder Vorfall wird aus Münnichſchlag pn ä 100 filo 1350 — 
im Bezirke Neuhaus in Böhmen gemeldet: Auf Gerſte „ 12 2012 
dem Heimwege von der Schule wurden vor Haferr „ 118012 
einigen Tagen in der Nähe des Dorfes Münnich⸗ 1 icht) „ = 
ſchlag dreizehn Schulkivder von einem beitigen Koch⸗Erbſen = — 
Schneeſturm überraſcht und fanden dabei den Kartoffeln 50 Kilo 50 
Tod. Man fand die Kleinen auf einem Schnee⸗ Weizenmehl 5 — 
haufen zuſammengekauert, feſt umſchlungen BERN! 1 ER m pe 
und erſtarrt. Die armen Kinder hatten fich, Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo! 1 — 


durch den Schneeſturm ganz ermattet, auf einem Bauchfleiſch h.. 
Schneehaufen niedergelaſſen, und, um ſich gegen⸗ eiſch . 
ſeitig zu erwärmen, hatte eines das andere me * 
jeſt umſchlungen. Die Kälte raubte ihnen daun Geräncherter Speck 
das Bewußtſein, und ſo ſchliefen ſie ein, Schmalz 
zum Nimmererwachen. Als man ſie auffand, 
waren ſie bereits erfroren. 5 
(Für die Abſender anonymer Schmäh⸗ Aale 
briefe) mag folgender Fall, der ſich kürzlich Breſſen 

bei Dresden ereignete, eine beherzigenswerthe Schleie 


Lehre und Warnung ſein. Ein junges Mädchen Laren — 


arſche . 
ander. 


G 
S 
= 
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e Gereııae 
S 
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«5 „% „„ 


unfläthige Gratulationskarte von unbekannter 
Hand. Die Empfängerin regte ſich derartig 


2 
888. 
S8 
> 2 
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” (denat)): 1. ale 
Der Markt war nur mäßig be 7 
koſteten: Kohlra — Pfennig pro 


E bi 
ü ieths⸗ rohl 10—50 Pfennig pro Kopf, 
tober 1900 im Wege der Verlängerung des Mieth Wentgkebl g 10 15 pre Naß. A edtohl 5 vf 


kontrakts von Ihnen weiter vermiethet worden. 
Der für den ueiprünglicsen Miether eingetretene 20 Big. pro Nau othkohl 20 25 Pfg. pro Kopf, 
Miether trat in die Rechte und Pflichten des Sglat — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 30 
erſteren gleichfalls ein. Es iſt unweſentlich, ob Brg. pro fd, Peterſilie — Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
auf Grund beſonderer Vereinbarung die Miethe lauch — Pia pro Biindch., Zwiebeln 20 Pig pro 
in Monatsraten gezahlt worden iſt. Haben Sie Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 
nun eine zum 1. April erfolgte Kündigung auge] Pfennig pro Knolle, Rettig — Pfennſg pro — Stck 
nommen, ſo ſteht Ihnen die Mietbe bis dahin zu.] Meerrettig 20—25 Pfg. pro Stange, Aepfel 15 bis 
und Sie können Ibre Forderung durch Zurück 30 Pfg. pro Pfd., Birnen 20 Pf. pro Bid, Ente 
altung von Sachen oder durch Hinterlegung der 5,00 —6,00 Mk. pro Paar, Puten 4.00 —6.00 Mk. 
relligen Miethe bei der Regierungskaſſe in] pro Ste Hühner, af 1.50 —2 00 Pet. ee 
Marienwerder ſicherſtellen laſſen. Tauben 70 — ? e N . Pro 1 
auben 70—80 Pfg. pro Paar, Haſen 2.503,00 


Mk. pro Stüc. 
Neueſte Nachrichten. re an 
Berlin, 16. Jannar. Dem Vernehmen nach Kirchliche Nachr chten. 


. Mittwoch, 17. Januar 1900. 
ging dem Bundesrath heute die Flottennovelle zu.] Evangeliſche 5 zu Podgorz Roufirmadenzimmer: 
Dresden, 16. Januar. In dem Befinden] Abends ½8 Uhr Bibelſtunde. Pfarrer Ende⸗ 
3 Veränderung eingetreten. Die letzte „ 75 . N 
acht war etwas ſchlechter. Geſtern be⸗ Niederlaſſungen in eutſche 5 ! 
A 3 ; ; in Amerika und Auſtralien wird fie veri 
hae, ideen, gebe zn, ei, as e e Salt 
wieder an dem Krankenbette ihrer Mutter. 


über die ihr angethane Beſchimpfung auf, daß Weiß che Be, 
fie ſich erhängte. ilch. e 1 Liter 
Petroleum .. „ 


Briefkaſten. 


Abonnent in M. Die Wohnung iſt unzweifel⸗ 
haft auf 1 Jahr vom 1. Oktober 1899 bis 1. Ok⸗ 


durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 32. 


werden, wozu Kaufliebhaber 


und Schwager 


im 24. Lebensjahre. 


eee ee 
. 
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Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung von 
bearbeitetem Granit für den Neubau 
der Knaben ⸗Mittelſchule und der 
Hauplfeuerwache haben wir einen 
Termin auf 


Mittwoch den 3455. ts. 


vormittags 11 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Zeichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchlagsauszüge könnenwährend 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von dort be⸗ 
zogen werden. 
Thorn den 13. Januar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der 
nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädtiſche 
Kraukenhaus und für das ſtädt. 
Wilhelm Anguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt 
ſoll auf das Jahr 1. April 19001901 
vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich 
50 Bir. Rinde, 5 Ztr. Kalb⸗, 10 Bir. 
Hammel, 10 Ztr. Schweinefleiich, 3 
Bir. inländ. Schweineſchmalz, 12 Ztr. 
Arakan⸗Reis, 14 Ztr. Graupe (mittel⸗ 
ſtark), 11 Ztr. Hafergrütze (gejottene), 
11 Ztr. Gerſtengrütze (mittelſtark), 
4 Ztr. Reisgries, 125 Kilogr. (2 
Ballen) Guatemala-Saffee, 50 Kilogr. 
(1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 10 
Sack Salz, 8 Ztr. bosn. Pflaumen 
(80/85), 5 Ztr. Kaiſer Otto⸗Kaffee 
„Hauswald“, 6 Ztr. gemahlene Raffi⸗ 
nade und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 


bis zum 10. Februar 1009 


; mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ 


hauſes unter Beifügung der Proben 


— ſoweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln”. 
„Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht aus 
In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 


ſind. 
Thorn den 9. Januar 1900. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


An Zinſen des Maurermeiſters 
Pösch'ſchen Armenlegats waren für 
letzte Weihnachten verfügbar 

954,50 Mk. 

Dazu kamen durch 
Vermittelung des Herrn 
Stadtrath Löschmann 53,00 „ 

zuſammen 1097,50 Mk. 

Daraus ſind bedacht worden: 101 

ospitaliten mit je 1,50 Mk. und 

7 andere Perjonen mit Gaben von 
3 bis 10 Mk. 

Im abgelaufenen Kalenderjahre 
ſind ferner zur Vertheilung an Be⸗ 
dürftige gelangt die Zinſen nachfol- 
gender Legate: 

8. des Mindt-Engelke'ſchen 363,50 Mk. 
b. der Frau Auguste geb. 
Schwartz-Bestvatter 213,50 „ 
e. des Gleldzinski und 100,50 „ 
1. des Gutsbeſitzer Her- 
mann Schwartz’ichen 160,00 „ 
22 zuſammen 83750 ME. 
uind zwar zu a. am 22. September, 
2 „ b. „ 15. n 
2 " C. * * ” 
. „ d. zu Weihnachten. 
Thorn den 13. Jaunar 1900. 
Das Armen⸗ Direktorium. 


onnabend den 20. Sant 


: vormittags 10 U 
ſollen im Walde zu Schillno 


0 0 2 
„Kiefern⸗stubben 

rt und Stell lei ei 
Sahlung meiſtbietend Derfleigert 
b hier⸗ 
Paul Leichnitz, 

Schillno. 


durch einladet 


Geſtern Mittag entſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden unſer inniggeliebter Sohn, Bruder 


Ernst Scheda 


Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 16. Januar 1900. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag den 18. Jannar, 
nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom J. April bis 
Ende Dezember 1899 find an außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen zum Zwecke 
der Armenpflege zugefloſſen: 
a. der Armenkaſſe: 
von dem Schauſteller Herrn 

Jullus Spendini 
b. der Waiſen hauskaſſe: 
von dem Schiedsmann Herrn 

Dorau 
c. der Siechenhaus kaſſe: 
von dem Schiedsmann Her rn 

Grosser k 

Thorn den 13. Jannar 1900. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 18. 
und Freitag den 19. d. Mts. 
von vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in dem Saale der Herberge 

hierſelbſt, Tuchmacherſtraße, 
1 größeren Poſten Schuh⸗ 
waaren, als Herren⸗ 
gamaſchen, Dameuſchuhe, 
Kinderſchuhe, Segeltuch⸗ 
ſchuhe u. a. Sorten, ſowie 
8 Did. gefütterte Herren⸗ 
handſchuhe 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Die Pfaudſtücke werden rechtzeitig 

zur Verkaufsſtelle hingeſchafft werden. 

Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Ball: und Geſellſchaftstoiletten, 
Straßen⸗ und Hauskleider , 
fertigt mein Atelier in kürzeſter Zeit. 


Zacon 10, 12 u. 15 Mk. 


J. Stfohmenger 


geb. Afeltowska, 
Gerſtenſtr. 16, 1. 


Sooo 


3 747 $ 
3 Herten Awüge ; 
2 nach Maaß, von 24 Mark an, 2 
2 bei Stofflieferung von 10 Mk. an, & 
5 . 
2 

8 

. 


3 Mk. 


fertigt ſauber n. gutſitzend 


F. Stahnke, 
3 Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 


2699999494949 


77 [72 0 7 
Gangbare Bückerei, 
am Schießplatze gelegen, von ſofort 
zu verpachten. 

F. Rosenau, Podgorz. 


Gangbare Bäckerei 
von ſofort zu verpachten. 
Thomas, Juunkerſtr. 2. 


i Mile Mark 


hinter Bankgeld in Theil zahlungen 
geſucht. Gefl. Angebote unter Z. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


—— — 4 — 
Fliſche rohe Matänen 
ausgezeichnet zum Kochen, Braten 
und Mariniren, mit 25 Pf. pro Pfd. 
ſowie geräucherte Maränen mit 

2,50 Mk. pro Schock verſendet 
Isidor Heymann, Nikolaiken, 
Ditprenkei. 


"Oswald Gehrkes 
Bruſt⸗Karamellen 


find die beſten gegen Huſten und 
Heiſerkeit. 855 l 


Elle friſcnichende Kuh, 


Jahre alt, ſteht zum Verkauf bei 
Wilhelm Stechert 
2 in Ober⸗Neſſau. 
Faſt neuer, großer, eiſerner, 
eleganter 


Stubenofen 


billig zu verkaufen 
Neust. Markt 4. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7]. 


9 


9 


S 


Kleie⸗ Ae. Verſteigerung. 
Roggen Kleie, Fußmehl, Teig⸗ 


den 19. d. Mts. vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Zweig⸗Ver⸗ 
waltung A gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 
Königl. Proviantamt Thorn. 
Pgorzeichunngen für Stickereien, 
ſowie Stickereien ſelbſt werden 
angefertigt, auch habe einen geſtickten 
ſeidenen Tiſchläufer zum Verkauf. 
L. Makowski, Konduktſtraße 42,1. 


Prima LI Käſe, 
ſchöne, reife Waare, per Ztr. 15 Mk. 
Cilſiler Pollfelt, Ztr. 65 Al. 


„ Alagerkäſe, „ 20 „ 
Prima⸗ Qualität, ab Culmſee, nur per 
Nachnahme, empfiehlt 

; Molterei Culmſee. 
Ein gut erhaltenes zweiſpänni⸗ 
ges Roßwerk ſteht billig zum 
Verkauf bei G. Kirste, Alt⸗Thorn. 


Asthma- 


leidensgefährten und Engbrüſtigen 
theile ich gerne aus Dankbarkeit un⸗ 
entgeltlich mit, was mir ſofortige 
Linderung verſchafft und alle ſeit 
langen Jahren angewandten theuren 
Mittel übertrifft. 

rau Lina Pieper, geb. Köunemann, 
Wienrode 122 b. Blankenburg a. H. 


Daukbarkeit! 

Infolge krankhafter Blutmiſchung 
litt ich ſeit langer Zeit an nervöſer 
Magenſchwäche, ſodaß ich die zu mir 
genommenen Speiſen ſehr ſchlecht ver⸗ 
daute. Unerträgliche Kopfſchmerzen, 
hochgradige Nervofität und Schwäche 
und im letzten Jahre noch An⸗ 
ſchwellungen am ganzen Körper, 
ſelbſt an Geſicht und Händen, machten 
mir das Leben zur Qual. Bei ge⸗ 
nauer Beachtung der leicht durchführ⸗ 
baren ſchriftlich ertheilten Verordnun⸗ 
gen des Herrn A. Pfister, Dresden, 
Oſtra⸗Allee 7, war bald Beſſerung 
zu merken und nun nach Verlauf 
mehrerer Wochen bin ich vollkommen 
ſchmerzfrei, habe Appetit, fühle mich 
wohl und kann mit aufrichligem 
Dank dieſe vorzügliche altbewährte 
Methode ähnlich Leidenden wärmſtens 
empfehlen. 

Frau Johanna Sensen in Vietlipp 
bei Grimmen. 


Möblirte Wohnung 


von 2 Zimmern, möglichſt mit ganzer 
Beköſtigung, in der Nähe der Weich⸗ 
ſelbrücke, wird von einem Beamten 
1. Februar geſucht. Angebote 
unter Nr. 12, 1900 bis 29. 1. 
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 

a möbl. Zimmer, 1 Tr. hoch, 


vom 15. d. Mts. zu haben. 
Strehlau, Coppernikusſtraße Nr. 15. 


Mb. Zimm., Kab. u. Burſchengel. 
vom 1. Febr. z. v. Strobandſtr. 20. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 

2 gut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
N Brückenſtraße 38. 

Möbl. Zimmer m. a. o. Penſ. bill. 

zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 24, III. 

yet: Zimmer, Kabinet u. Vurſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 

e möbl. Zimmer u. Kab. von ſof. 

zu vermiethen Culmerſtr. 15, I. 

öblirte Wohnung zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8, 2 Tr. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 


0 Preiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang 
„ Prelsaufſtellungen bereitwilligit, «= 
P, Trautmann-Chorn. 


THORN. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
Neben dem kaiserl. Postamt. 


Reise-und Gehpelz, 
Pelzjoppen, 
Pelzdecken, Pelzmützen. 


Umarbeitungen und Reno- 
virungen werden in kurzer Zeit 
ausgeführt. 


zu verm. Neuſtädt. Markt 9, 2 Tr. u. v. 
und Brotabfälle ſollen am Freitag | Möbiittes Zimmer. Nioſterſtraße 200. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths- Ouiflungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Herrſchafkliche Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermiethen. 
L. Zahn, Malermeiſter, 
Coppernikusſtraße 39. 


Jufolge Fortzuges 
iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zur 
behör beſtehende 


I. Etage 
in meinem Haufe, Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt, 2 Tr. 
Gustav Heyer. 


Zum 1. April 1900 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Eikan Nachlfl. 


_ Barheftrae 2 


ift die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Fran Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 5 

August Glogau. 


Eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 

Gerechteſtr. 6. 
ohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. April z. verm. 
Schuhmacherſtraßen⸗Ecke 14, 2 Tr. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 


ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 
In unſerem Hauſe, Breiteſtraſte 
3 ge N 


7, 3. a 

Eine Wohnung, 

5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Nelſtädter Markt II. 


Eine ſchöne Wohnung, 4 Treppen, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 

M. Kaliskl. 


Eine tenovirte Wohnung, 


3 Zimmer ꝛc. vom 1. April zu ver 
miethen. S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


0. G. Dorau, [kräftigenztiittagstifch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 


F. Cylkowski, Hotel Mufenm. 
Nachhilfeſtunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden, auch 
in Franzöſiſch und Engliſch, ſowie 
Klavierunterricht ertheilt 
L. Klutentreter, gepr. Lehrerin, 
Carlſtraße 11. 
Alte gut eingeführte deutſche 
Lebensverſicherung ſucht für Thorn 


einen Hauptagenten. 


Meld. u. L. 100 a. d. Geſchäfts ſt. d. Ztg. 


n junger kantionsfähiger 
Kaufmann, Materialiſt, in 


ger 


innen 
Ein in ſeinem Fache grundl. erfahr. 


Monteur 
für elektr. Inſtallationen, ſelbſtſtänd. 
Arbeiter, ſucht in einer elektr. Be⸗ 
triebsanlage Stellung. Gefl. Adr 
unter M. K. d. d Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſofort die Buchhandlung 
von Malter Lambeck. 


7 7 77 7 0 
Fine Kindergärtnerin 1. Kl. 
wird nach Warſchau geſucht. Zu er⸗ 
fragen Neuſtädt. Markt Nr 9. 2 Tr. 

Für die Abtheilung Damen⸗ 
konfektion ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt eine tüchtige 


f Eee N 
Verkäuferin 
mit guter Figur. Kenutuiß der 
polniſchen Sprache erforderlich. 


Herrmann Seelig, 


Modebazar. 


Jung, Aulwarlonädelen 


für den ganzen Tag von fofort kann fich 
melden. A. Wagner, Bacheſtr. 6, pt. 


Aufwärterin geſucht. 
Wo, ſaat die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


YAnfwärterin geſ. Strobandſtr. 17, J. 


Tit tſichtige, fleißige 


Waſchfran 


wird geſucht. Zu erfragen bei 
Czeczak, Thorn, Culmerſtr. Nr. 10. 


Ein Kind, 6 Monate alt, 


für eigen abzugeben. Näheres Mauer⸗ 
ſtraße 22, 1. 


Mellienſtraße 89, 
1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, reichl. 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe; 3. Etage, 2 Zimmer, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. April d. Is. 
zu vermiethen. 


1. Cage Mellienſtraße 120 


m. a. o. Pferdeſtall zum 1. April zu 
vermiethen. 


Wohnung, 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Segler⸗ 
ſtraße 5 vom 1. April zu vermiethen. 
5 Dauben. 
3 auch 4 freundl. Zim., Zubeh. u. 
Veranda ſogleich od. v. 1. April 
in Mocker, Rahonſtr. 13, zu verm. 
Größere Wohnung zu verm. 
Kraut, Hundeſtraße 2. 
igohuungen, . u. 3. Etage, je 
Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraße Nr. 18. 


1Mittelwohnung 


und eine kleine Wohnung vom 
1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Weilak. 


1 kl. u. 1 größere Wohnung zu verm. 
Baderſtraße 4. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


1 Hofwohnung, Stube, Küche, und 
1 Kellerwohnung, 2 Stuben, Küche, 
zu vermiethen. Baderſtraße 5. 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


— ——— 
Kl. W. f z. verm. Tuchmacherſtraße 10. 
Zu vermiethen: 


1 Pferdeſtall und 


eine Wagenremiſe. 
Zu erfragen Brückenstr. 28 im Laden. 


Pferdeſſall zu vermiethen 


Steobanpitrake 15. 


Shützenhaustheater. 


Mittwoch den 17. Jaunar: 
Vorletzte Vorſtellung 
zn kleinen Preiſen: "SU 


„DOLLY“. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Chrieſterſen. 
Sperrſitz 1 Mk., 1. Pl. 50 Pfg., 
Stehplatz 30, Soldaten 20 Pfg. 


.-AH.-I. Liederkranz. 


Heute, Mittwoch, den 17. er. 
Generalberſammlung. 


Grützwühlenteich. 
Sonbenfthere, glatte 
Heute, 
Mittwoch, den 17. Jaunar: 


Grosses Goneert, 


Abends eleklriſche Beleuchlung. 
Entree 25 Pfg. Kinder unter 10 
Jahren 15 Pfg. 


Thorner 


Garniſon⸗Eisbahn 


im Wallgraben, 
weſtlich des Culmer Thores, 
Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 
iſt dem Publikum an Wochentagen 
von 4½½ Uhr nachm. bis 10 Uhr 
abends, an Sonntagen von 2 Uhr 
nachm. bis 10 Uhr abends geöffuet. 
Erwachſene 10 Pf. — Kinder 5 Pf. 
Schlittſchuhauſchnallen 5 Pf. 
Reſtauration ꝛc. am Ort. 
Der Vorſtand. 


Verein 
Stei 


Zu der am Sonnabend den 20. 


d. Mts. im Vereinslokale des Herrn 
Baumann ſtattfindenden 


Geburtstagsfeiet 
St. Majeſtät des Kaisers, 


beſtehend in Theateraufführungen, 
Konzert = Vorträgen mit mache 
folgendem Tanz, geſtatten wir uns. 
Freunde und Gönner des Vereins 
hiermit höflichſt einzuladen. 
Beginn der Feier um 6 Uhr abends. 
Der Vorſtaud. 


Hotel Museum. 


Mittwoch abends: 


= Graßes 
EI Rurlejen 
‚(eigenes Fabrikat), 

wozu ergebenſt einladet 

S. Culkowski. 

Thalgarten. 
Auf mehrſeitiges Verlangen heute, 
Mittwoch, abends: A 
ffriſche Wurſt 


in und außer dem Hauſe. 
Ergebeuſt F. Klatt. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Brückenſtraße 14. 

. TEILE 
e cee 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoogass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Daderfirafie, 


Haararbeiten 
werden fauber und billig ausgeführt. 
Haarfärben. Kopfwaſchen. 
IIIIFDIESEEE 
— . Stalender: _ 
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Hierzu Beilage 


Mittwoch den 17. Januar 1900. 


Beilage zu Nr. 13 der „Thorner Preſſe“ 


und Schirpitz ein früherer Beſitzer. Ob ein Un⸗ 
glück oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch unbekannt. 

Bromberg, 14. Jaunar. (Verhaftet. Der Alko⸗ 

holteufel.) Der frühere Brauereidirektor vom 
„Bürgerlichen Brauhaus“ (früherLene'ſche Brauerei) 
Rieman iſt verhaftet worden, weil gegen ihn der 
Verdacht vorliegt, ſich verſchiedener Wechſelfälſchun⸗ 
gen ſchuldig gemacht zu haben. Die Sache wird 
in nächſter Zeit die Strafkammer beſchäftigen. R. 
iſt ſchon vor längerer Zeit aus der oben bezeich⸗ 
neten Stellung geſchieden. — Der Maurer Ferdi⸗ 
nand Schueider, ein dem Trunke ergehener Mann, 
hat Freitag in ſeiner Wohnung, Kujawierſtraße 
24a, ſeinem Leben durch Erhängen ein Eude ge⸗ 
macht. Schneider war verheirathet und Vater 
mehrerer Kinder. Seine Ehefrau, welche die Kinder 
größtentheils durch ihre Arbeit allein ernähren 
mußte, hatte eine Gefäugnißſtraſe zu verbüßen und 
vor Antritt der Strafe dem Ehemanne 20 Mk. ſiber⸗ 
geben, um damit die Wirthſchaftskoſten zu beftrei- 
ten. Er hat das Geld aber größteutheils ver⸗ 
trunken. Während Freitag Vormittag die Kinder 
in der Schule waren, beſchloß der Mann, wie er 
vorher zu Nachbarsleuten geäußert hatte, ſeiner 
Ehefrau, welche mittags aus dem Gefängniß ent⸗ 
laſſen werden ſollte, „eine Freude zu bereiten“. 
Als die Frau gegen 11 Uhr vormittags nach Haufe 
kam, fand ſie ihren Mann, der vorher ſeinen vollen 
Sountagsſtaat angelegt hatte, in der Stube am 
Thürpfoſten erhäugt vor. Der Schnapsteufel iſt 
55 ar einmal die Urſache einer Familien⸗ 
ragödie. 
„Mogilno, 12. Jaungr. (Ueber „Abhilfe der 
ländlichen Arbeiternoth“) hielt Herr Gutsverwal⸗ 
ter Altag⸗Orchowo in der jüngſten Sitzung des 
Landwirthſchaftlichen Kreisvereins Mogilno einen 
freien Vortrag, in welchem er auf den Arbeiter⸗ 
mangel hinwies und die Befürchtung ausſprach, 
die Arbeiternoth werde infolge der Maſſenaus⸗ 
wanderung aus dem Oſten fortdauern und noch 
größer werden, denn die Lohunſätze der Arbeiter 
ſeien im Weſten höher und die hieſigen Land⸗ 
wirthe vermögen in dieſer Beziehung mit dem 
Weſten nicht zu konkurriren. „Etwas aber“, ſo 
führte der Referent aus, „haben wir dem Weſten 
gegenüber voraus, denn bei uns iſt das Laud nicht 
jo knapp und theuer wie im Weſten. Dort koſtet 
ein Morgen etwa 500 Mk. Wir können die Ar⸗ 
beiter hier eher ſeßhaft machen. Die Einrichtung 
von Arbeiter⸗Kolonien von Seiten des Staates iſt 
jedoch nicht empfehleuswerth, obgleich die Abſicht 
eine gute iſt. Die Selbſthilfe der Landwirthe iſt 
das einzig richtige und mögliche. Wir müſſen 
nämlich Arbeiterpachtſtellen mit ca. 6 Morgen 
Laud einrichten, dieſe gegen Stellung einer Kaution 
von 100 Mk. an die Arbeiter übergeben und die 
Leute kontraktlich zur Arbeitsleiſtung verpflichten. 
Das Herſtellen der Gebäude erfordert etwa 2000 
Mark und iſt alſo nicht ſo koſtſpielig. Die Hanpt- 
ſache iſt aber die, daß die Arbeiter au ihre Scholle 
geſeſſelt werden.“ Der Vortrag wurde beifällig 
aufgenommen, und es wurde von der Verſamm⸗ 
lung einſtimmig beſchloſſen, bei dem Laudſwirth⸗ 
ſchaftsminiſter um Bewilligung von 100 000 Mark 
aus Stgatsfonds zur Einrichtung von Arbeiter⸗ 
pachtſtellen zu petitioniren. 

Oſtrowo, 13. Jaunar. (Raubmord.) Der Acker⸗ 
wirth Olszewski aus Zmysloua bei Schildberg 
wurde auf der Heimkehr ermordet und ſeiner 
Baarſchaft im Betrage von 1400 Mk. b 
Der Thäter iſt unbekannt und entkommen. 

Sternberg in Mecklenburg. Jufolge vielfacher 
Nachfrage hat ſich die Direktion unſeres Techni⸗ 
kums eutſchloſſen, zum 1. April außer den bisher 
ſchon beſtehenden Abtheilungen für Hochbau-, Tief⸗ 
Eisenbahnbau und Tiſchler, von welchen die erſten 
3 je 4 und die letztere 3 Semeſter umfaſſen, noch 
eine Zieglerſchule und eine Maſchinenbau⸗ und 
Elektrotechniker⸗Abtheilung einzurichten. Dieſe 
neuen Abtheilungen werden ſowohl räumlich als 
auch im Unterricht von den übrigen getrennt, ſo⸗ 
daß, wie bisher ſchon, jeder Beſucher des Techni⸗ 
kums nur die für ſein Spezialfach erforderliche 
Ausbildung erhält. Die Zieglerſchule umfaßt 2 
Semeſter und bildet junge Leute zu Werkmeiſtern 
in Ziegeleien und Thonwagren⸗Fabriten und zu 
Ziegeleitechnikern aus. Eine voraufgegangene 
praktische Beſchäftigung in einer Ziegelei oder 
Thonwaaren⸗Fabrik iſt nicht erforderlich. Die 
Elektrotechniker und Maſchiuenbauſchule zerfällt 
in eine höhere für künftige Elektro- und Maſchineu⸗ 
Ingenieure 65 Semeſter Studienzeit), eine mittlere 
für künftige Elektro- und Maſchinentechniker (vier 
Semeſter) und in eine Werkmeiſterſchule (2 Se⸗ 
meſter)h. Programme und ſonſtige Auskunft ſeder⸗ 
geit sub koſtenfrei von der Direktion des Tech⸗ 
ums. 


engliſche Stimmungen. 

Auf den 30. Januar iſt das engliſche Par⸗ 
lament einberufen. Dann wird es heiß her⸗ 
gehen im Hauſe der Gemeinen. Ju der 
Preſſe bereitet ſich ſeit einigen Tagen mit 
ſiberraſchender Heftigkeit der Sturm vor, ein 
Sturm im eigenen Lager der Regierungs- 
Parteien. Die Oppoſition der Liberalen und 
Radikalen iſt der Zahl nach zu ſchwach, als 
daß von dieſer Seite dem Kabinet Gefahr 
drohen köunte. Aber es find vor allem kon⸗ 
ſervative Blätter, die von dem Unwillen über 
die mangelhaften Kriegs⸗Vorbereitungen in 
Südafrika hingeriſſen werden und dabei einen 
ungewöhnlichen Grad von Selbſterkenntniß 
an den Tag legen. 

Wer aber glauben wollte, es ſpiele dabei 
moraliſche Entrüftung über die leichtfertige 
Auſtiftung des Krieges ſtärker mit als Miß⸗ 
muth über den Mangel an Erfolg, der würde 
ſich ſchwer irren. Im Auslande herrſcht weit⸗ 
aus die Meinung vor, daß hauptſächlich dem 
Kolonialminiſter Chamberlain der Krieg zur 
Laſt falle, und dieſe Meinung hat ſich erſt 
recht befeſtigt, ſeit ein belgiſches Blatt Briefe 
und Aktenſtücke, die mit dem Jameſon⸗Ritt 
und ⸗Prozeß zuſammenhängen, mit Beweiſen 
für die Mitſchuld Chamberlains an dem 
ränberiſchen Einfall Jameſons veröffentlicht 
hat. Die führenden politiſchen Blätter Londons 
haben dieſe Beweisſtücke bisher vollſtändig 
todtgeſchwiegen, ihre Entrüſtung richtet ſich 
vielmehr gegen die Leiter des Kriegsweſens 
und des Schatzes, denen ſie Sorgloſigkeit in 
der Vorbereitung des Krieges vorwerfen. 
Es folgt daraus, daß, welche Opfer der 
Sturm im Unterhauſe auch haben werde, 
doch zunächſt noch keine Abnahme der Neigung, 
den Krieg mit allen Mitteln fortzuſetzen, zu 
erwarten iſt. 5 s 

Ju einer Beziehung aber iſt eine nützliche 
Selbſterkenntniß erwacht: man ſpricht in 
konſervativen Organen ungeſchminkt von der 
beklageuswerthen Achtloſigkeit, mit der fremde 
Dampfer beſchlagnahmt worden ſind, und 
ihrer unnütz erbitternden Wirkung im Aus⸗ 
lande. Das kann uns nur willkommen ſein, 
und wir denken, daß dieſe Einſicht durch die 
feſte, aber in der Form maßvolle Haltung 
der deutſchen Regierung befördert worden iſt. 
— 


Schönſee, 15. Jauuar. (Lehrerverein. Theater 
Geſtern fand im Schreiber'ſchen Saale eine hund 
des Lehrervereius ſtatt. Zunächſt gab der Vor⸗ 
er einen Ueberblick über das verfloſſene Jahr⸗ 

undert auf dem Gebiete des Lehrerweſens. So⸗ 
daun hielt Herr Lehrer Stinner⸗Bielsk einen 
intereſſanten Vortrag über den engliſchen Päda⸗ 
gogen John Locke. Die nächſte Sitzung findet am 
17. Februar ſtatt. — Zu dem geſtern Abend ſtatt⸗ 
efundenen Theater hatte ſich ein zahlreiches 
üblikum eingefunden. Geſpielt wurde das Stück: 
„Als ich wiederkam“. Die Geſellſchaft erzielte 
einen . Erfolg. 

e Briefen, 15. Januar. (Verſchiedenes.) In 
Piwnitz wurde ein 10 e ruſſiſcher 
Ueberläufer, welcher ſich Alexander Koslowski 
nennt, durch den Gendarmen Inkſtadt verhaftet 
und dem Laudespolizeigefängniſſe in Thorn zuge⸗ 
führt. Derſelhe hatte ſich dadurch verdächtig ger 
macht, daß er ſich einer angeblich in Rußland bes 
gangenen wichtigen That rühmte und erklärte, er 
würde ſich lieber hängen laſſen als nach Rußland 
een Obwohl er me polnisch Spricht, be⸗ 

auptet er, aus dem Kankaſus zu ſtammen. Man 
glaubt, es mit einem wegen Mordes verfolgten 
ruſſiſchen Arbeiter zu thun zu haben. — Der 
ieſige Geſaugperein wählte zu Vorſitzenden Herrn 
aufmann Schmidt und Fräulein Fiſcher, zum 
Dirigenten Herrn Kantor Neuber, zum Schriſt⸗ 
Naht, Herrn Lehrer Sücer und zur Kaſſirerin 
Fräulein Reich. — Die hieſige Kleinkinderſchule ift 
en Erkrankung der leitenden Schweſter bis 


we 
ftanmeiteres geſchloſſen. — In der am 18. Januar 
Berei 


eranbt. 


Die Firma. 
Von Dr. jur. Erich Pretſch. 
85 ee (Nachdruck verboten.) 

Wie im gewöhnlichen Leben der bürgerliche 
Name zur Judividnaliſirung der verſchiedenen 
Menſchen dient, ſo iſt im Handelsverkehr zur 
Kennzeichnung der einzelnen Handelsbetriebe 
die kaufmänniſche Firma beſtimmt. 

Unter „Firma“ iſt nach der übereinſtimmen⸗ 
den Definition des alten und des neuen (am 
1. Januar 1900 in kraft getretenen) Handels⸗ 
geſetzbuches zu verſtehen „der Name, unter 
dem ein Kaufmann im Handel ſein Geſchäft 
betreibt und die Unterſchrift abgiebt“. (Neues 
Hand.⸗Geſetzbuch $ 17). Die Führung einer 
Firma ſteht alſo nur den Kaufleuten zu, ſie 
iſt ein Recht und eine Pflicht des Kaufmanns⸗ 
ſtandes. Eine Pflicht inſofern, als jeder Kauf⸗ 
mann rechtlich verbunden iſt, ſeine Firma bei 
dem Gerichte feiner Handelsniederlaſſung (in 
Preußen bei dem Amtsgerichte) zur Eintragung 
in das Handelsregiſter anzumelden, ebenſo wie 
auch jede ſpäter eintretende Aenderung oder 
das Erlöſchen der Firma (88 29, 31); ein Recht 
inſoweit, als dem „regiſtirirten Kaufmann“ 


0 „(Herr Major | 
vom hieſigen Meldeamt ift in den Mah be 
u Görlitz 


Freyſtadt, 11. Jaungr. (Ein ſelten großer Fiſch⸗ 
zug) Be: am Dienſtag im Guhringer Ses 155 
macht, und zwar euthielt der eine Zug nicht 
weulger als, für 1200 N 
f anzig, 13. Januar. 
begiebt ſich am 18. Januar zum Felt des Schwarzen 
Adler⸗Ordens dach Berlin und am nächſten Tage 
zu einer Sitzung der 
nach Poſen. 
Aus der Provinz, 13. Jauuar. (Beſitzwechſel.) 
Das 2100 Morgen große Riktergut Wiederſee iſt 
fir 325 Mk. pro Morgen in den Beſitz des Herrn 
eutuant v. Windiſch übergegangen. 
„ Schulitz, 12. Januar. (lieberfahren und ge 
tödtet) würde geſtern von dem um ½7 Uhr von 
Thorn abgelaſſenen Zuge zwiſchen Weichſelthal 


pflicht“ „mit beſchränkter Haftpflicht, o 


viele Vorteile aus der Eintragung erwachſen⸗ 
vor allem der Schutz ſeiner Firma gegen unbe⸗ 
fugten Gebrauch durch einen anderen ($ 37), 
und das Recht, unter ſeiner Firma zu klagen 
und ebenſo auch beklagt zu werden, was aller⸗ 
dings erſt durch das neue Handelsgeſetzbuch 
(8 17, Abſ. 2) ausdrücklich anerkannt worden 
iſt. 

Wenn wir oben geſagt hatten, daß das 
Recht und die Pflicht der Führung einer Firma 
nur den „Kaufleuten“ zuſteht, ſo bedarf dies 
dies doch zugleich einer Eiuſchränkung wie 
einer Erweiterung. Einerſeits nämlich iſt eine 


gewiſſe Klaſſe von Kaufleuten den Firmen⸗ 


regeln nicht unterworfen, nämlich die ſogen. 
„Klein“- oder „Minderkaufleute,“ d. h. Hand⸗ 
werker und Perſonen mit einem Gewerbetrieb, 
der über den Umfang des Kleingewerbes nicht 
hinausgeht. (8 4), Andererſeits iſt der Begriff 
des „Kaufmanns“ nicht beſchränkt auf die 
Einzelkaufleute, ſondern umfaßt auch die ver⸗ 
ſchiedenen Handelsgeſellſchaften, ſo daß auch 
dieſe eine einheitliche Firma führen können. 
Wie muß nun eine ſolche Firma ausſehen? 
Dies beſtimmt ſich eben in verſchiedener Weiſe, 
je nachdem ein Einzelkaufmann oder eine 
Handelsgeſellſchaft der Träger der Firma iſt. 


Ein wichtiger Grundſatz beherrſcht aber das 


Firmenrecht, nämlich der Grundſatz, daß die 


Firma wenigjtens bei ihrer Neu begründung“ 


thunlichſt der Wirklichkeit entſprechen ſoll; die 
Firma muß deshalb entweder den Namen des 
oder der Geſchäftsinhaber enthalten oder den 
Gegenſtand des Unternehmens bezeichnen, 
wenigſtens für die Regel. Im einzelnen gelten 
folgende Vorſchriften: 

Der Einzelkaufmaun muß feinen Familien⸗ 
namen, und — nach der Beſtimmung des neuen 
Handelsgeſetzbuchs — vom 1. Januar 1900 ab 
außerdem mindeſtens einen aufgeſchriebenen 
Vornamen in ſeine Firma aufnehmen. Zuſätze 
ſind inſoweit geſtattet, als ſie zu Unterſcheidung 
der Perſon oder des Geſchäftes dienen, doch 
dürfen ſie niemals ein Geſellſchaftsverhältniß 
u. Co.) andeuten oder geeignet ſein, eine 
Täuſchung über Art oder Umfang des Geſchäftes 
oder über die Verhältniſſe des Geſchäftsinhabers 
hervorzurufen. (§ 18). Ein neuetablirter 
Möbelfabrikant Friedrich Wilhelm Schulze 
könnte alſo z. B. folgende Firmen wählen: 
„Friedrich Schulze“ „Wilhelm Schulze“, „Fried⸗ 
rich Wilhelm Schulze, Möbelfabrik“, dagegen 
nicht etwa: „Friedrich Schulze u. Co.“, „Fried⸗ 
1 Schulze, älteſte deutſche Möbelfabrik“ 
u. ſ. w. 

Die Firma einer offenen Haudelsgeſellſchaft 
muß entweder die Namen aller Geſellſchafter 
(auch ohne Vornamen), oder den Namen min⸗ 
deſtens eines der Geſellſchafter mit einem das 
Vorhandenſein einer Geſellſchaft andeutenden 
Zuſatz enthalten, (alſo z. B. „Müller, Lehmann 
und Schmidt“ oder „Müller u. Co.“). Das 
gleiche gilt für eine Kommanditgeſellſchaft; 
doch dürfen hier nur die Namen der perſönlich 
haftenden Geſellſchafter, der ſog. „Komple⸗ 
mentäre“, niemals die der „Kommauditiſten“ 
in die Firma aufgenommen werden. ($ 19). 

Während dieſe bisher genaunten Firmen 
„Perſonenfirmen“ ſind, ſoll die Firma der 
Aktiengeſellſchaft (und ebenſo der Kommandit⸗ 
geſellſchaft auf Aktien) in der Regel eine 
„Sachſirma“ ſein, d. h. dem Gegenſtand des 
Aktienunternehmens entlehnt ſein; doch ſind 
auch andere Phantaſiebezeichnungen zuläſſig 
und nach dem neuen Recht dürfen auch die 
Namen von Aktionären in die Firma aufge⸗ 
nommen werden, was bisher unzuläſſig war. 
Stets aber muß die Firma die Bezeichnung 
als „Aktiengeſellſchaft“ (bez. „Kommauditge⸗ 
ſellſchaft auf Aktien“) enthalten (8 20). 

Die „eingetragenen Genoſſenſchaften“ müſſen 
dagegen ſtets eine „Sachfirma“ führen, dieſelbe 
alſo von dem Gegenstand ihres Unternehmens 
herleiten und außerdem die ausdrückliche An⸗ 
gabe enthalten, welche der drei geſetzlich zuge⸗ 
lafjenen Formen („mit guten n 
unbejchränfter Nachſchußpflicht“) im Einzelfalle 
e (Geſ. vom 1. Mai 1889, § 3). 

Für die „Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung“ endlich gelten hinſichtlich der Firmen⸗ 
wahl entweder die Vorſchriften für die offene 
Handelsgeſellſchaft oder für die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft. Stets erforderlich iſt die Bezeichnung 
als „Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.“ 
(Geſ. vom 20. April 1892, $ 4). 

Hat hiernach, wie wir geſehen haben, der 
Kaufmann (bez. die Handelsgeſellſchaft) noch 
ziemliche Freiheit in der Wahl ſeiner Firma, 
ſo wird er doch darin beſchränkt durch den 
ferneren Grundſatz, daß jede neue Firma ſich 
von allen an demſelben Orte oder in derſelben 
Gemeinde bereits beſtehenden Firmen deutlich 


unterſcheiden muß: Wenn alſo ein Kaufmann 
dieſelben Vornamen und den gleichen Familien⸗ 
namen hat, wie ein bereits eingetragener 
Kaufmann desſelben Ortes, ſo bleibt ihm nichts 
anders übrig, als ſeiner Firma einen Zuſatz 
beizufügen, der ihn von ſeinem Namensvetter 
genau unterſcheidet. Ja, das gleiche gilt auch, 
wenn man blos eine Zweigniederlaſſung in 
einem Orte errichtet, wo ſchon ein Namens⸗ 
vetter etablirt iſt. Das neue Handelsgeſetz⸗ 
buch überläßt es auch den Landesregierungen 
zu beſtimmen, daß benachbarte Orte oder Ge⸗ 
meinden in dieſer Hinſicht als ein Ort oder 
eine Gemeinde gelten ſollen. G 30). A 
Wenn das Recht auch beſtrebt iſt, dafür zu 
ſorgen, daß bei der Neubegründung einer 
Firma dieſelbe, wie oben erwähnt, möglichſt 
der Wirklichkeit entſpricht, fo kann und will 
es doch nicht verhindern, daß durch ſpäter 
eintretende Aenderungen dieſer Grundſatz der 


„Firmenwahrheit“ durchbrochen wird. Zu⸗ 


nächſt geſtattet es die Fortführung der Firma 
in der bisherigen Weiſe, wenn ſich der Name 
eines Geſchäftsinhabers oder der in der Firma 
enthaltene Name eines Geſellſchafters ändert, 
was vor allen Dingen dadurch geſchehen kaun, 


daß die Geſchäftsinhaberin heirathet, wodurch 


ſie ja ſtatt ihres bisherigen Namens den 
Familiennamen ihres Mannes annimmt. ($ 21). 


werden, wenn in ein beſtehendes Handelsge⸗ 
ſchäft jemand als Geſellſchafter aufgenommen 
wird oder wenn ein Geſellſchafter aus einer 
Handelsgeſellſchaft ausſcheidet. Doch bedarf 
es im letzteren Falle, wenn der Name des Ge⸗ 
ſellſchafters in der Firma enthalten war, zur 
Fortführung derſelben ſeiner ausdrücklichen 
Einwilligung, bez. derjenigen ſeiner Erben. 

Endlich, — und dies iſt der wichtigſte Fall 
—, kann der Wortlaut der Firma zu der 
wirklichen Sachlage nachträglich in Widerſpruch 
treten, wenn das Geſchäft ſelber durch Ver⸗ 
äußerung oder durch Erbgang in andere Hände 
übergeht. Auch hier kann die bisherige Firma 
mit oder ohne Beifügung eines das Nachfolge⸗ 
verhältniß andeutenden Zuſatzes von dem Er⸗ 
werber beibehalten werden, wenn der bisherige 
Geſchäftsinhaber oder deſſen Erben ausdrück⸗ 
lich in die Fortführung der Firma einwilligen. 
So kann es alſo leicht dazu kommen, — was 
ja täglich geſchieht —, daß ein Einzelkaufmann 
Inhaber einer Geſellſchaftsfirma wird, und 
andererſeits, daß eine Handelsgeſellſchaft die 
Firma eines Einzelfaufmanns führt. Aktien⸗ 
geſellſchaften müſſen aber in dieſem Falle der 
alten Firma ſtets die Bezeichnung als Aktien⸗ 
geſellſchaft beifügen, und das Entſprechende 
gilt für die Kommanditgeſellſchaften auf 
Aktien. ($ 22). 

Die Verräußerung eines Geſchäfts mit 
ſeiner Firma hat ſogar zur geſetzlichen Folge, 
wie das neue Handelsgeſetzbuch in Regelung 
dieſes bisher ſehr ſtreitigen Punktes be⸗ 
ſtimmt hat, daß der Neuerwerber für die 
Geſchäftsſchulden des früheren Juhabers den 
Gläubigern haftet, es ſei denn, daß zwiſchen 
Veräußerer und Erwerber das Gegentheil 
vereinbart iſt, und dieſe Vereinbarung in das 
Handelsregiſter eingetragen und bekaunt ge⸗ 
macht, oder von einem der beiden Theile den 
Gläubigern ausdrücklich mitgetheilt worden 
iſt; der bisherige Geſchäftsinhaber bleibt 
daneben in der Regel den Gläubigern noch 
fünf Jahre verhaftet. (88 25, 26.) 

Während aber das Geſchäft auch ohne 
Firma veräußert werden kann, iſt eine Ver⸗ 
äußerung der Firma ohne das zu Grunde 
liegende Geſchäft unmöglich. Die Firma 
kann kein ſelbſtändiges Leben führen; wird 
ſie von dem Geſchäfte losgelöſt, ſo geht ſie 
damit auch ſofort zu Grunde. 23. . 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, Am 17, Jannar 1706, vor 194 
Jahren, wurde zu Boſton Benjamin Frauklin, der 
Erfinder des Blitzahleiters, geboren, der ſich außer⸗ 
dem noch als Begrüder einer öffentlichen Biblio⸗ 
thek in Amerika, ſowie durch Rede und Schrift 
und als kluger Geſchäftsführer ſeines Vaterlandes 
au den Höfen von London und Paris hervorthat. 
Die Erſcheinung dieſes ſchlichten verſtändigen 
Mannes erzeugte einſt in Frankreichs erregbarer 
Hauptitadt eine ſolche Begeiſterung, daß fich viele 
franzöſiſche Edellente an dem ameritaniſchen Frei⸗ 
heitskampfe betheikigten. 


x Thorn, 16. Jaunar 1900. 
Ee Gür Transpaal.) Für die Verwundeten 
in Transvaal und für die Wittwen und Waljen 
der im Kriege fallenden Deutſchen gingen bei 
unſerer Geſchäſtsſtelle ferner ein: Lom Klu 
Hand in Hand beim Vergnügen am Sonnabend 
geſammelt 3,80 Mk., aus dem Garibaldi⸗Skat 6 
Mk., aus einem Skat auf der Jagd in Dreilinden 
7,50 Mk., bisheriger Geſammteingang 306,90 Mk. 
Weitere Gaben werden gern entgegengenommen. 
— (Der Klub Hand in Hand) verauſtal⸗ 
tete am vergangenen Sonnabend Abend im Tivoli 
ein kleines Vergnügen, das einen gemüthlichen 


Ebenſo darf die alte Firma weitergeführt 


Verlauf nahm. Eine für die Angehörigen der im 
Burenkriege gefallenen oder verwundeten Deutſchen 
beranftaltete Sammlung ergab einen Betrag in 
Höhe von 3 Mk. 80 Pf., welcher behufs weiterer 
Webermittelung an unſere Geſchäfksſtelle abge⸗ 
führt worden iſt. 5 BE 
— Sterblichkeitsſtatiſtik.)) Nach den 
unterm 10. d. Mts. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 274 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Novbr. 1899 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 78 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 120; 
0. nn 20,1 und 25,0 in 55; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 16; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 2 
und k. mehr als 35,0 in 3 Orten. Die geriugite 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monat 
die Stadt Landau im Königreiche Bayern 
mit 6,2, die höchſte dagegen der Ort Beeck 
in der Rheinprovinz mit 39,0 zu verzeichnen. 
In den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ 
ind o mit 15 000 und mehr Einwohnern 
ind folgende Sterblichkeitsziffern für den Be 
richtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet ermittelt worden: in Thorn 16,0 (ohne 
Ortsfremde 14,9), Grandenz 17,2, Danzig 20,8, und 
in Elbing 22,1. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monat November 1899 eine beträchtliche, d 
Be als ein Drittel der Lebendgeborenen in 4 
rten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben 
in 42 Orten. Als Todesurſachen der während des 
edachten Monats in hieſiger 
ommenen 44 Sterbefällen — darunter 15 von 


unbeſtrittene e 


Geſchmack un 


terer Zeit hat 


gehen laſſen 


24 überſtiegen. 2 

Die Bezirke der Schiedsgerichte 
für die Invalidenverſicherun9) fallen 
von jetzt ab mit den Regierungsbezirken zuſammen. 
Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts in Marien⸗ 
werder iſt Herr Regierungsrath Kreckeler ernannt. 

— [Paſtor Dr. Lepſins), der Leiter des 
Berliner Hilfsbundes für Armenien, wird in 
Danzig am 2. Februar abends einen öffentlichen 
Vortrag halten über: „Die Aufgabe des evange⸗ 
lichen Deutſchlauds im Orient, Reiſeeindrücke aus 
Perſien und der Türkei“. Dr. L. iſt vor kurzem 
von einer achtmonatigen Reiſe in den Orient zu⸗ 
rückgekehrt. Am Sonutag den 4. Februar nach⸗ 
mittags hält Lepſius die Feſtpredigt beim Jahres⸗ 
eit des evangelischen Jünglingsvereins in Danzig. 

uch gedenkt er in Elbing, Graudenz und Thorn 

über Armenien zu ſprechen. 

— Der dentſche Sprachverein, Orts⸗ 
gruppe: Thorn) hält am nächſten Mittwoch 

bend im Fürſtenzimmer des Artushofes die 

Jahreshauptverſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
orduung Jahresbericht, Rechnungslegung und Vor⸗ 
ſtandswahl ſteht. Zu der Verſammlung, an 
welche ſich geſellige Vereinigung ſchließt, ſind 
Gäſte willkommen. 


kommen. 


Schirpitz, 


Leiter der in 


ie das 


Das zur Rudolf Sultz’schen 
Konkursmaſſe gehörige 


Manrenlager, 


Brückenstrasse 14, 
beſtehend aus 


a Capelen, Borden, pinſel, 
Farben und Fahrrädern, 
wird zu billigen Preiſen ausver⸗ 


kauft. E 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Prima Weizenkleie, 


Prima Weizenſchaale, 
Prima Noggenkleie, 
Prima Leinkuchen, 
Prima Rübkuchen, 
Erbſen, Gerſte, Hafer, 
[Mais, Wicken, Lupinen, 
Kainit, Thomasmehl, 
Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt billigſt 
.‚ Safian. 


bela Hammer, 
bvrombergerſtraße 84, 
Aelienſtraße 105. 


Telephon 158. 


Aufgabe des Geſchäfts 


f 
{Ausverkauf 


2 2 — EN N 
? Unübertzefflihes«. 
Waſch⸗ u. Bleichmittel, 
Allein echt mit Namen 


Dr. Thompson 


und ar Füher-Nusverkunf, 


vor Nachahmungen! Stück von 30 Pf. an. 
inkger Bae Thorner Schirmfabrik. 


Alleiniger Fabrikant: 
Gut eingefahr. Juckergeſpann, 


ſämmtlicher Tapiſſerie⸗ 
waaren zubilligen Preiſen. 


Ernst Sieglin, 


Düffeldorf. 
ee a y 5 e 
4½ jährig, ganz fehlerfrei, ſofort zum 
Winterüberzieher |zcrut. "Angeiote unter S. 9.100 
(mit Pelzfutter) pe verkaufen. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Skowronskl, Brückenſtraße 6. Möbl. Zimm. zu verm. Bacheſtr. 9, III. 


ee ee te ee 


preuß. Kammerjän 
der königl. Oper zu Berlin Fran 


Artushofes ſtatt. Ueber die gefeierte Sängerin 


königl. Hofoper 3 
* 


Sie iſt hauptſächlich die gefeierte Vertreterin der 

erſten Koloratur⸗ und Sonbrettenpartieen, be⸗ 

herrſcht aber nicht weniger den Stil mehr drama (Wegen Defraudationen) in Höhe von 
Re. zum Nachtheil der Steuerkaſſe iſt der 


re techuiſche Meiſterſchaft, ihr 24000 N 
Magiſtratsbeamte Bartuſch in Berlin verhaftet 


5 . a rn 
machen ſie namentlich zu einer berufenen Vertre⸗ . 

terin des klaſſiſchen Repertoirs, im beſonderen der ee 
Mozart'ſchen Opernpartieen. Namentlich in letz⸗ Freitag Abend ein großes vierſtöckiges Waaren⸗ 
) ulle Herze aus durch Feuer vollſtäudig eingeäſchert. Drei 
dem Konzert⸗ und Oratoriengeſang zugewendet Perſonen retteten ſich durch einen Sprung aus 
. 4 Uun dem Feuſter, wobei zwei von ihnen ſchwer, eine 
Die Begleitung der Geſänge leicht verletzt wurden. Bei den Nettungsarbeiten 
gat de 5 und Lehrer am erlitt eine Perſon eine ſchwere Rauchvergiftung. 
Sterwſchen Konſervatorium Hr. Anton Sörfter| Der Brand ſoll durch Kurzſchluß in dem parterre vom Käufer au 
übernommen, welcher auch eine Reihe prächtiger gelegenen Weißwaarengeſchäft entſtanden ſein. i 
5 (Ertrunten) iſt Freitag Abend in der Havel 
Herr Buchhändler | umweit Schildhorn der als Aſſiſtent bei der Ar- 
tillerie⸗Prüfungskommiſſion in Berlin komman⸗ 
dirte Oberleutnant v. Trümbach vom heſſiſchen 
Feldartillerie-Regiment Nr. 11. — Nach weiterer 
Meldung iſt Oberleutnant v. Trümbach ſelbſt in Gr. Normalgewicht 
den Tod gegangen. Freitag Nachmittag 4 Uhr 
beſtieg er, wie verſchiedene Augenzeugen geſehen 
j ellen, haben, ein Boot und fuhr etwa bis in die Mitte 
Hälfte der nun merirten des Waſſers. Hier entledigte er ſich des Mantels Bohnen per 
ert vergeben iſt. —.— und des Säbels und ſtürzte ſich in den See. 
hörte, wird nicht verab⸗ Nachdem der Offizier in das Waſſer geſprungen Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

106—115 Mk., tranfito 95 Mk. 2 
at Sr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 158-165 Mk. 


ti Nollen. Ih 
iſcher Ro and. 


ch Emilie Herzog mit Vorliebe 


und nimmt auch darin eine der erſten Stellungen 
in Deutſchland ein.“ - 
hat der vorzügliche Pianiſt 


Klavierkompoſitionen 
Verauſtalter des Konzerts, bän 
Schwartz, hat für daſſelbe keine Garantie über⸗ 
h. nommen, das Zuſtandekommen häugt vielmehr 
von der Betheiligung der Muſikfreunde ab, do 

läßt ſich wohl erwarten, daß bei dem hohen Rufe 
o auch hier gefeierten Sängerin 
den letzten Platz ausverkauft 
fein wird. Wir find erſucht, ferner mitzutheilen, 


der wie überall, f 
der Saal bis an 


daß bereits über die 
Karten für dieſes Konz 
Frau Herzog ſchon fingen a 
ſäumen, die ſich bietende Gelegenheit zu benutzen war, ließ er angſtvolle, weithin hörbare Hilferufe 
und die beliebte Sängerin nochmals zu bewundern, 
und wer ſie noch nicht gehört hat, der ſollte ſich 
den hohen Kunſtgenuß, welchen das Konzert am 
31. Jaungr gewähren wird, erſt recht nicht ent⸗ dem Tode kämpfen ſahen. Als fie dort ankamen, 
war es zu ſpät. Der Unglücliche war bereits in 
der Tiefe dee gehn er _ ge er en 
= = a } l Im Kahn lagen ſein autel un 

pächters Umerskt in Fchwirſen ausgebrochen, in- Säbel. In der Manteltaſche wurde eine Viſiten⸗ 
karte des Offiziers vorgefunden, auf der die Worte 
„Liebe Mutter, verzeihe mir dieſen 


— (Thierſeuchen). Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt unter dem Rindvieh 


folgedeſſen über das Gut die Sperre verhängt iſt. 
— Die Juflneuza (Bruſtſeuche) iſt unter den standen: 
Pferden der Domäne Steinau zum Ausbruch ge⸗ Schritt.“ 

[Unterſchlagungen.) Unter dem Verdacht, 
Unterſchlagungen begangen zu haben, deren Höhe 2 e 
auf 15000 ME. geſchätzt wird, iſt der Kaſſirer des 52¼. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 
Fleusburgiſchen Gaswerkes, Frederickſen, verhaftet | Petroleum feſt, Standard white loko 8,35. — 
worden. Das Gaswerk iſt Eigenthum der däni⸗ 


Podgorz, 15. Januar. (Wohlthätigkeitsverein. 
Holzverkaufstermin.) Mittwoch Abend wird die 
e 87 a 
eitsvereins, in welcher u. a. der Vorſtand nen aguie. 
gewählt a 1 e e kai: re 
termin, anberaumt von der königl. Oberförſterei berts, 
findet am Mittwoch den 17. d. Mts 1 
vormittags im Ferrari'ſchen Gaſthauſe ſtatt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 8.6 


„Noch ein neues Theater in Berlin. 
Direktor Franz Joſef Brakl, z. Z. adminiſtrativer 
„Berlin gaſtirenden Schlierſee'er 
Truppe, hat ſein Projekt, in Berlin ein Theater 

u errichten, d. hrt bt 2 näher gebracht. 

Ort, a 
ſtraße erworben, um hier ein 
etwa tauſend Perſonen faſſendes Theater zu er⸗ 
bauen; die Baupläne ſind bereits der Behörde 
Das Genre, das Direktor 


Terrain in der Koch 


überreicht worden. 


— (Zum Konzert Emilie Herzog am] Brakl vorzüglich pflegen wird, iſt 
31. Jann ar.) Wie bereits durch Juſerate befaunt, ſpiel, Schwänke 95 i 
findet das Konzert der weithin berühmten königl. 
gerin und I ren F t 1 dat die königlich 05 

milieſ in Jena hat die königliche Akademie der Wiſſen⸗ 
Herzog am 31. d. Mts. im großen Saale des en: u Zu, ben großen N 
! er d \ ehntanjend Lire für die hervorragendſte wiſſen⸗ 
n nr a kürzlich erſchienenen „Gol⸗ ſchaftliche Arbeit der lebten vier Jahr bene, 
nen B 
Seit dem Jahre 1889 gehört Emilie Herzog der 
n Berlin an und hat ſich hier die | geſtürzte Kammerſänger Blank 
te künſtleriſche Stellung erobert. am Herzſchlage geſtorben. 


olksſtücke. 
Dem Darwiniauer Prof 


Musik“ u. a. folgendes: Karlsruhe, 14. Januar. 


bleibt wie bisher Leiter der Schlierſeeler zn 
e 
Breſſapreis von 


3 K Der vor einiger 
Zeit im hieſigen Hoftheater in eine Verſenkung 


das feinere Luſt⸗ der geſetzgebenden Verſammlung von Neuſüd⸗ 
Kourad Dreher wales (Auſtralien) verhandelt wird und mit 


Ernſt Hä 


bedeutender Stimmenmehrheit bereits durch 
das vorbereitende Stadium gegangen iſt. Es 
ſchreibt vor, daß weibliche Dienſtboten nicht 
mehr als acht Stunden am Tage arbeiten 
und daß Mädchen unter 14 Jahren überhaupt 
nicht in Dienſt genommen werden ſollen. Mit 


iſt heute Nacht | Hinſicht auf beſondere Gelegenheiten, wie 


vortragen wird. Der 


des Pfarrhufen- Vorſchein. 


widmet 


Beileidspoém: 

Auf allen Wegen. 
Grau'n, 
Sind die Kollegen 
Verhau'n 
Nach beſtem Brauch! 


Warte — in Bälde | 
Direktor Brakl ein Haun Be Dich and) 


Ein Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckönd, leicht ver- 
daulich und stets schnell bereitet. han Houtens Cacao wird 2 
in dan bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. & 


* Y) — . 2 


r 


ä 


Empfohlen bei hartnäckiger - 

30 Stuhlverſtopfung, Verdaunngs⸗ 
ttörungen, Appetitloſigteit, Ma⸗ 

J aeeunbeſchwerden, Blähungen, ſau:⸗ 

0 rem Auſſtoßen, Sodbrennen. Ein 

RE ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte I 
on Verdauung, Schwäche des Magens. 
Beſtwirkendes, mildes, blutreinigendes 
berg Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre: M 

f langem Gebrauch ſtets woblthätig. 

ft 60 Jahre bewährt! Eln Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn⸗ 


N Ja 
liche Elgenſchaften! — In Tauſenden von Familien eingeführt! — Sollte in 


keinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchädlichſte und Be⸗ 


ktömmlichſte feiner Art! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän⸗ 


ende Anerkennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Die echten Lück'ſchen Kräuter⸗ 
räparate der alten, bekannten u. bewährten Firma C. Lück, Colberg, find an⸗ 
erkannt gute, ſehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und 
Verpackung genleßen den weiteſtgehenden us des kalſerlichen Patentamts! Ef 
Nachahmungen werden beſtraft. Packungen von anderem Aus ſehen wie unten: Bi 


ſtehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weiſe man als unecht zurück. 


Man verlange umsonst 75 
Gebrauchsanwalsung von. 5 
0. Lück, Ce 1 


Vorzügliche Erfolge! 


m Bestandteile: 100 Une 


„ 
roit 2,8 lla. 
Zitter. 


Verkleinerte Abbildung der rothen Verpackung 


Druck and Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mannigfaltiges. 


(Großfeuer) In Nixdorf bei Berlin wurde 


ertönen; von Gatow aus eilten alsbald ver⸗ 
ſchiedene Dorfbewohner über das Eis nach der 
offenen Stelle des Sees, wo ſie den Offizier mit 


(Dem „letzten Grand General“), Seiner 
„Jugend“ in ihrer jüngſten Nummer folgendes 


Die Buren lauern im Felde. 


bis 147 M 


Wetter: Froſt. 


Weizen per 
inländ. hochbunt und weiß 721—788 Gr. 134 
i k., inländ. bunt 713—761 Gr. 132 ½ 
bis 140 Mk., inlänudiſch roth 705—745 Gr. 128 
bis 137 Mk 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 


Kleie per 50 Kilogr. 
Roggen⸗ 4,27%, Mk. 

RNRohzucker per 50 Kilogr. 
Rendement 88» Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 9,35—9,40 Mk. inkl. Sack bez. Rende⸗ 
ment 75 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7.35 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 15. Jannar. 


Geſellſchaften, hat die Hausfrau das Recht, 
12 Stunden Arbeit zu verlaugen, jedoch nicht 
mehr als dreimal vierteljährlich, und dieſe 
Gelegenheiten dürfen nicht aun aufeinander⸗ 
folgenden Tagen ſtattfinden. 


Beranmwortli für den Insalt Heim. Wartmarn in Thorn. 
— —— — ————᷑ o —ũ6 EEE 


Amtliche ne der Danziger Produkten⸗ 
ör 


rie 
„ bom Montag den 15. Januar 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 


den Verkäufer vergütet. 
Toune von 1000 Kilogr. 


. 


iuländiſch grobkörnig 


714-744 Gr. 130 Mk. * 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße — Mk, tranſito weiße 96 Mk. 


Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


118 Mk., tranſito Pferde⸗ — ME. 


Weizen⸗ 4,15— 4,35 Mk., 
Tendenz: feſt. 


Rüböl feſt, loko 


. 


die Münchener 


ſyſtem aus. 


Nach Dr. Bell übt der Bohnenkaffee 
eine gefährliche Wirkung auf das Nerven⸗ 


aufregende Getränk iſt der wohlſchmeckende 
Hathreiner's Malzkaffee; auch als Kaffee 
Suſatz zu verwenden. 


Ein geſunder Erſatz für das 


(Ein Paradiesder Dienſt mädchen.) 16. Jan.: Somn-Aufgang 8.05 Upr. 
Was würden wohl die europäiſchen Haus⸗ 
frauen zu dem Geſetze ſagen, das ſoeben in 


Sonn.⸗Unterg. 4.1 — 
Moud⸗ Aufgang 6.34 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.21 Uhr. 


d-Marke 1.Kanges in allen Weinhandlungen, 


Hulten Fr Heil 


(Bruſtkaramellen). 
von E. Uhermann, Dresden, find 
das einzig beſte diät. 


Genußmittel 


bei Huſten und Heiſerkeit. 
Zu haben bei 
J. G. Adolph, Thorn. 


— —— — 
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& Inelult-Ahsehliesser 


© 
für Senfter und Thüren 2 
— tees vorräthig bei 2 
© 
© 


J. Sellner, 


Tapetengeſchäft. 
SSS ο TI III II I TT 

In unſerem Haufe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraſte, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Laden 


mit Wohnung zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraſte 13. 


999999999 


90 


In meinem Neubau, 5 
Araberſtraße Nr. 5, 
ſind noch Wohnungen, beſtehend aus⸗ 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 


kammer, Waſſerleitung und Zu: 
behör, ferner: 
ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, 
zu jedem Geſchäft paſſend, per ſofort 
auch ſpäter zu vermiethen. 

Ich bin auch willens, dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und 
vortheilhaft gebaut und eignet ſich zur 
Kapital» Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen find äußerſt günſtig. 

W. Groblewski, 
Culmerſtraße Nr. 5. 


Ein nen ausgebauter 


Laden, 


mit auch ohne Wohnung, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


Laden 


mit auſchlieſſender Wohnung, an 
der Gerechteuſtraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden ſoll, iſt vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 
Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmeru, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Herrſchaflliche Wohung 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Melſien⸗u. lanenffr⸗Scke 80 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


Herkſchafllicce Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, iſt fortzugshalber 
vom 1. April cr, zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 


